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Wichtige Anmerkungen: 
 
Der Operative Gesamtplan 2016-2018 wurde am 15. Dezember 2015 vom Verwaltungsrat der 
Europäischen Investitionsbank erörtert und genehmigt. 
 
Es wird darauf hingewiesen, dass das vorliegende Dokument zukunftsgerichtete Aussagen wie 
etwa Prognosen für die Finanzlage enthält. Die tatsächlichen Entwicklungen können von diesen 
Aussagen und Prognosen abweichen. 
 
Vertrauliche Informationen und/oder sensible Finanzdaten wurden aus dieser Publikation 
entfernt. 
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Vorwort      Luxemburg, den 15. Dezember 2015 
 
Kurz vor Ende des Jahres 2015 kann der Erfolg der Bank der EU nochmals an dem 
beispiellosen Katalysatoreffekt gemessen werden, den sie auf die Investitionstätigkeit in 
der EU ausübt.  
 
Mit Unterzeichnungen von nahezu 469 Milliarden Euro und Auszahlungen von fast 
402 Milliarden Euro allein bei Darlehen aus eigenen Mitteln in der EU seit 2008 wirkte 
sich die antizyklische Finanzierungsstrategie der Bank mit Sicherheit erheblich auf die 
Wirtschaftsleistung Europas in den Krisenjahren aus. Die EIB hat in beeindruckender 
Weise Investitionen zur Wiederankurbelung des Kohäsions- und Konvergenzprozesses 
nach oben und zur Wiederherstellung der Wettbewerbsfähigkeit der EU gefördert, jedoch 
ist diese Aufgabe bei Weitem noch nicht abgeschlossen. Als weltweit größter 
supranationaler Anleiheemittent und Darlehensgeber hat die EIB ihre Fähigkeit und ihren 
Willen bewiesen, wesentlich zur Antwort der EU auf wirtschaftliche, finanzielle, soziale 
und klimabezogene Herausforderungen beizutragen. Die Jahre 2016 bis 2018 werden 
hier keine Ausnahme bilden. 
 

In den letzten Jahren fand bereits eine Neujustierung der wirtschaftlichen und finanziellen 
Kräfte in verschiedenen Regionen der Welt statt. Dieser Neuausrichtung wird sich 
zweifellos fortsetzen, nicht zuletzt weil es weiterhin Kriege und Konflikte gibt. In der EU 
sind die Hauptprobleme die starke Abhängigkeit von Energieimporten und die 
Auswirkungen der Verlagerung von Wirtschaftszweigen in Länder außerhalb Europas, die 
seit einigen Jahren zu beobachten ist. Besondere Aufmerksamkeit wird derzeit weiteren 
gesellschaftlichen Herausforderungen gewidmet, die aus der demografischen 
Entwicklung und den Migrationsströmen resultieren. In der EU steht vor allem das Modell 
der europäischen Integration durch die Flüchtlingssituation auf dem Prüfstand. Angesicht 
der Bevölkerungsalterung sollten wir hinsichtlich der möglichen Folgen des Zustroms von 
Migranten in die EU eine längerfristige Perspektive zugrunde legen und nachdenken, wie 
Beschäftigung und Produktivität aufrechterhalten und gleichzeitig der wirtschaftliche und 
soziale Zusammenhalt in der EU gestärkt werden können. Die Flüchtlingssituation 
eskaliert derzeit in der EU und nimmt ein derartiges Ausmaß an, dass die EIB einen 
symbolischen Beitrag in Form einer Spende an den Fonds für Migranten und Flüchtlinge 
der Entwicklungsbank des Europarats getätigt hat. Daneben werden weitere Maßnahmen 
in Betracht gezogen. Dieses Beispiel zeigt erneut, dass die EIB zwar im Dienste aller EU-
Mitgliedstaaten steht. Wenn sich allerdings in einigen Mitgliedstaaten besondere 
Situationen ergeben, wird diesen notwendigerweise verstärkt Aufmerksamkeit geschenkt. 
Ebenso wurde nach der Genehmigung eines dritten Rettungspakets für Griechenland im 
Sommer 2015 ein außergewöhnlicher Aktionsplan ausgearbeitet, um die wirtschaftliche 
Erholung Griechenlands zu unterstützen. 
 
Gleichzeitig muss zu neuen offenen Innovationsmodellen übergegangen und das 
Humankapital stärker einbezogen werden, um die Wettbewerbsfähigkeit der EU 
wiederherzustellen. Dabei muss sichergestellt werden, dass auch beim wichtigen 
Übergang zu neuen Modellen für Produktion und Verbrauch die von Menschen 
verursachten Auswirkungen auf den Klimawandel und die Biodiversität begrenzt bleiben. 
Neben diesen globalen Herausforderungen werden sich auch weitere bedeutende 
externe Ereignisse in der EU auf die Tätigkeit der Bank auswirken. Dazu gehören 
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möglicherweise die Zahlungsunfähigkeit/der EU-Austritt eines Mitgliedstaates und/oder 
das Eintreten von Risiken im Finanzsektor. 
 

Um die Stabilität des Finanzsystems zu gewährleisten und die Fähigkeit auf Ebene der EU 
zu stärken, wirtschaftliche und finanzielle Schocks abzufedern, müssen die verschiedenen 
Bestandteile der Bankenunion glaubwürdig umgesetzt werden. Gleichzeitig muss eine 
Kapitalmarktunion geschaffen werden. Diese Ansicht wurde auch in dem erst kürzlich 
veröffentlichten Bericht der fünf Präsidenten vertreten, der einen Fahrplan für die 
Vertiefung der Wirtschafts- und Währungsunion (WWU) ab dem 1. Juli 2015 und für 
deren Vollendung bis spätestens 2025 enthält. Am 21. Oktober 2015 verabschiedete 
die Kommission ein erstes Vorschlagspaket zur WWU. Die Auswirkungen auf die EIB sind 
noch zu prüfen, sobald die Mitgliedstaaten klarer definieren, auf welche Art und Weise 
sie auf die ersten Vorschläge der Kommission auf der Ebene der EU und des Euroraums 
reagieren werden. 
 

EU-weite strategische Ziele für die Zeit zwischen 2020 und 2030 sind im Rahmen für die 
Klima- und Energiepolitik bis 2030 festgelegt. Diese Ziele sollen die EU dabei 
unterstützen, ein wettbewerbsfähigeres, sichereres und nachhaltigeres Energiesystem 
aufzubauen und ihre langfristigen Ziele für die Senkung der Treibhausgasemissionen bis 
2050 zu erfüllen. Gleichzeitig unterstützt diese Initiative den notwendigen Übergang zu 
neuen Modellen für Produktion und Verbrauch und den Abbau von Spannungen, wenn 
es um den Zugang zu Ressourcen geht. Das vorgeschlagene Energiepaket für die Union, 
das im Februar 2015 von der Kommission beschlossen wurde, baut auf dem Rahmen für 
die Klima- und Energiepolitik bis 2030 auf. Damit werden neue und weitreichende 
Maßnahmen eingeführt, die in den kommenden Jahren ausgebaut und umgesetzt 
werden sollen. Die EIB wird diese wichtige Initiative unterstützen und dabei ihr 
technisches und finanzielles Know-how bei der Finanzierung von Energieprojekten 
nutzen. Entsprechend wird die EIB bestrebt sein, auch weiterhin die größte IFI bei der 
Finanzierung von Projekten zu sein, die weltweit zur Bekämpfung des Klimawandels 
beitragen. Industriestaaten wie Entwicklungsländer werden von den Klimafinanzierungen 
der EIB profitieren. 

Die wahre Rolle der EIB als Bank der EU wird zudem durch mehrere große EU-Initiativen 
unterstrichen, die auf Ebene der Institutionen auf hohem Niveau initiiert wurden. Die 
Erwartungen sind hoch: Bis Mitte 2018 soll die EIB-Gruppe im Rahmen des 
Europäischen Fonds für strategische Investitionen (EFSI) zusätzliche Investitionen von 
315 Milliarden Euro mobilisieren. Der Fonds wurde 2015 gemeinsam mit der 
Kommission eingerichtet, um Finanzierungen für Projekte bereitzustellen, die unter die 
folgenden Ziele fallen: a) Ausbau der Verkehrsinfrastruktur sowie Ausrüstung und 
innovative Technologien für den Verkehr, b) FuE und Innovation, c) Ausbau und 
Errichtung von IKT-Infrastruktur, d) Ausbau des Energiesektors, e) finanzielle 
Unterstützung für Midcap-Unternehmen und KMU, f) Umweltschutz und 
Ressourceneffizienz, g) Humankapital, Kultur und Gesundheit. Solche Finanzierungen 
tragen dazu bei, die Wettbewerbsfähigkeit der EU zu stärken, und unterstützen neue 
offene Innovationsmodelle. Die beiden anderen Bestandteile des Investitionsplans für 
Europa sind dabei ebenso wichtig. Sie bestehen darin, die Qualität der Projekte durch 
technische Hilfe zu verbessern und ein investitionsfreundliches Umfeld zu schaffen.  



Gleichzeitig setzt die Bank bereits andere gemeinsame Finanzierungsinstrumente oder 
Initiativen um. Dies erfolgt in Zusammenarbeit mit der Kommission im mehrjährigen 
Finanzrahmen (MFR) 2014-2020: Der MFR hat ein Gesamtbudget von 8 Milliarden Euro 
für die Kombination mit eigenen Mitteln der EIB in sechs verschiedenen 
Tätigkeitsbereichen der EU: intelligentes und inklusives Wachstum (einschließlich 
Wettbewerbsfähigkeit für Wachstum und Beschäftigung sowie wirtschaftlicher, sozialer 
und territorialer Zusammenhalt), nachhaltiges Wachstum: natürliche Ressourcen, 
Sicherheit und Unionsbürgerschaft, ein wettbewerbsfähiges Europa in einer globalen 
Welt, Verwaltung, Ausgleichszahlungen. Die für Ende 2016 geplante 
Halbzeitüberprüfung des MFR dürfte genutzt werden, um die EU-Haushaltsmittel stärker 
an den Prioritäten auszurichten, die auf die wirtschaftliche und soziale Lage in der EU 
abzielen.  

Die Kommission hat der EIB außerdem ein Mandat für Finanzierungen außerhalb der 
Europäischen Union für den Zeitraum 2014-2020 erteilt. Darin ist eine EU-
Haushaltsgarantie für Darlehen vorgesehen mit einer auf 27 Milliarden Euro festgelegten 
Obergrenze und einem fakultativen zusätzlichen Betrag von 3 Milliarden Euro, der nach 
der Halbzeitüberprüfung 2016/2017 (vollständig oder teilweise) von Parlament und Rat 
aktiviert werden kann. Diese Darlehen sind für Projekte bestimmt, die die 
außenpolitischen Ziele der Union in den Bereichen Innovation, KMU/Midcap-
Unternehmen, Infrastruktur, Umwelt- und Klimaschutz unterstützen. Die 
Halbzeitüberprüfung des Außenmandats könnte zur Reaktion der EU auf die 
Grundursachen gewisser Migrationsströme beitragen, wird jedoch in jedem Fall den 
Schwerpunkt noch stärker darauf legen, die Ziele für eine nachhaltige Entwicklung (SDG) 
zu erreichen. In diesem Zusammenhang unterzeichneten die EIB und der Internationale 
Währungsfonds kürzlich eine Absichtserklärung, um ihre Zusammenarbeit bei der 
Förderung der Nachhaltigkeitsziele zu verbessern. Dabei ist der Aufbau von 
Kompetenzen und die Schaffung von Institutionen ein wesentlicher Schritt, um eine 
nachhaltige Wirtschaftsentwicklung, die Stabilität des Finanzsystems und ein inklusives 
Wachstum zu ermöglichen. 
 

Rückt man dies in den Kontext eines Operativen Gesamtplans der EIB für die 
unmittelbare Zukunft wird deutlich, dass die EIB aktiv zu den strategischen Zielen der EU 
beiträgt und als Katalysator in der EU Veränderungen anstößt, damit die Wirtschaft 
dynamischer, inklusiver, umweltfreundlicher und wissensbasierter wird.  

Die EFSI-Verordnung trat im Juli 2015 in Kraft und die Bank legte sofort die ersten 
Operationen für die EU-Garantie vor. Auch wenn die Herausforderungen im operativen 
Bereich in den kommenden Jahren in ihrer Größenordnung beispiellos sind, haben wir 
das ehrgeizige Ziel, unsere Zusagen für den EFSI zu erfüllen und unsere Versprechen im 
Rahmen der bestehenden gemeinsamen Initiativen mit der EU wie InnovFin, der 
Connecting-Europe-Fazilität oder des Außenmandats zu halten, ohne unsere 
traditionellen Kernaktivitäten zu gefährden, deren Volumina in der Vergangenheit 
beeindruckend waren, was auch künftig so bleiben wird.  
 



Die Risikotragfähigkeit der Bank wird Grenzen für die Gesamtvolumina und die 
Risikomischung bei neu unterzeichneten Darlehen setzen. Deshalb sollten die 
gegenseitigen Vorteile einer solchen Zusammenarbeit mit der Kommission und anderen 
Akteuren hervorgehoben werden. Die Entwicklung innovativer EIB-Produkte 
und -Dienstleistungen aus eigenen Mitteln mit hohem Zusatznutzen und geringen 
Auswirkungen auf die aufsichtsrechtlich vorgeschriebene Kapitalunterlegung wird 
insbesondere durch EU-Garantien im Rahmen des EFSI, des MFR und des 
Außenmandats ergänzt. Mit der Unterstützung der Mitgliedstaaten ist die EIB 
zuversichtlich, das so wichtige Vertrauen der Anleger zu erhalten.  
 
Sicherlich werden sich weitere Fragen zu den Themen Zinsfestsetzung, geografische 
Schwerpunktlegung, Produktart, aufsichtsrechtliche Entwicklungen einschließlich Best 
Practice im Bankensektor, Wettbewerb/Zusammenarbeit mit Staatsfonds, anderen IFI 
usw. ergeben. Die Antwort der EIB wird von den herrschenden Rahmenbedingungen 
abhängen, wobei berücksichtigt werden muss, wie und wo unser Einsatz die größte 
Wirkung erzielen kann. Um neue und zusätzliche Tätigkeiten durchzuführen, müssen die 
Personalressourcen sowie die Informationen und die Infrastruktur der EIB vor Ort solide 
und gesichert sein. Das Direktorium bekräftigt seine feste Absicht, eng mit dem 
Verwaltungsrat zusammenzuarbeiten, um ein effizientes Kommunikations- und 
Erwartungsmanagement beizubehalten und das Personal der EIB bei der Ermittlung und 
beim Erhalt der Nachfrage nach EIB-Finanzierungen zu unterstützen.  
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1.  Einführung 
 

Die EIB-Gruppe erstellt einen fortgeschriebenen Operativen Gesamtplan (OGP) für einen 
Zeitraum von drei Jahren, der halbjährlich überprüft und jährlich aktualisiert wird. Der 
OGP 2016-2018 enthält Ergebnisrichtgrößen und fasst die wichtigsten Prioritäten und 
Maßnahmen der Gruppe für die kommenden drei Jahre zusammen. Der Schwerpunkt liegt 
dabei auf den Aktivitäten, die für das Jahr 2016 geplant sind. Es soll jedoch auch 
sichergestellt werden, dass die Risikotragfähigkeit und die finanzielle Solidität der Bank 
langfristig erhalten werden. 

Die Bank ist fest entschlossen, ihre ausgezeichnete Bonität beizubehalten. Dies ist ein 
wesentlicher Faktor für die Festlegung ihres Finanzierungsprogramms: Bei allen 
Operationen wird weiterhin nach einem soliden Zusatznutzen gestrebt. Gleichzeitig muss 
eine gute Kreditqualität und ein ausreichend diversifiziertes Darlehensportfolio erhalten 
werden. 

Wie erwartet war 2015 ein Jahr des Überganges, in dem die Fazilität für Wachstum und 
Beschäftigung dank der Kapitalerhöhung 2012 bereits im März 2015 vorzeitig umgesetzt 
werden konnte. Die Bank hat nicht nur wie versprochen im Rahmen der Wachstumsfazilität 
Investitionen von 180 Milliarden Euro angestoßen, sondern während der Laufzeit der 
Fazilität von weniger als 2,5 Jahren ihren antizyklischen Beitrag erhöht, so dass sie 
insgesamt Investitionen von 0,5 Billionen Euro unterstützte. Die vorzeitige Umsetzung der 
Wachstumsfazilität ermöglichte es der Bank auch, einen frühen Beitrag zum 
Investitionsplan für Europa zu leisten (durch EFSI-Vorlaufoperationen). Das alles wurde 
vom vorhandenen Personal zusätzlich zur herkömmlichen EIB-Tätigkeit gemäß ihrer 
Strategie „Finanzieren, bündeln und beraten“ geleistet. Die Bedeutung der traditionellen 
Kerntätigkeit der Bank kann angesichts der sich zunehmend erholenden EU-Wirtschaft und 
wichtiger neuer Initiativen (Fazilität für Wachstum und Beschäftigung sowie EFSI), deren 
politische Priorität eine sofortige Umsetzung erfordert, leicht übersehen werden.  

Die Pläne für 2016 sind sowohl hinsichtlich Form als auch Umfang noch ehrgeiziger. 
Hohe Volumina in den herkömmlichen Bereichen der EIB-Tätigkeit „Finanzieren, bündeln 
und beraten“ sind unbedingt erforderlich, um den unerlässlichen Beitrag zum Erreichen 
der strategischen Ziele der EU zu leisten und der Gesamtverantwortung der EIB als Bank 
der EU gerecht zu werden. Gleichzeitig stellt der Gesamtbeitrag der Bank zum 
Investitionsplan für Europa eine beispiellose Herausforderung dar, die in den kommenden 
Jahren einen erheblichen Wandel des Geschäftsprofils der Bank erfordern wird. Diese 
Übergangsphase wird voraussichtlich bis in das Jahr 2016 anhalten, während die 
Anlaufphase der Aktivitäten für den EFSI und die Beratungsplattform nun im Rahmen der 
zugehörigen vollständigen Governance-Struktur weitergeführt wird und das Know-how in 
den gewünschten Tätigkeitsbereichen auf regionaler, sektoraler sowie auf Produkt- und 
Kundenebene zunimmt. 
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Unter dem Strich will die Bank auch in Zukunft die wirtschaftliche Erholung der EU 
unterstützen. Wir planen, ehrgeizige Ziele für den Planungszeitraum 2016-2018 mit 
Richtgrößen für neue Darlehen aus eigenen Mitteln der Bank von 71 Milliarden Euro pro 
Jahr beizubehalten. Von diesem Wert kann aufgrund der weiterhin unsicheren 
Marktnachfrage 10 Prozent nach oben oder unten abgewichen werden.  

Die Mittel, die für die oben genannten operativen Richtgrößen aufgenommen werden 
müssen, dürften sich im Planungszeitraum 2016-2018 auf höchstens 65 Milliarden Euro 
pro Jahr belaufen. Dabei dürften sich die wichtigsten Risikokennzahlen weiterhin innerhalb 
der Limits für die Risikobereitschaft und der satzungsmäßigen Obergrenzen der Bank 
bewegen. 
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2. Konjunkturlage  
 

 

 

 

In der EU 
Die Wachstumsperspektiven in der EU haben sich leicht verbessert. Für 2015 wird ein BIP-
Wachstum von 1,8 Prozent und für 2016 von 2,0 Prozent prognostiziert. Kurzfristig 
unterstützen drei Faktoren das BIP-Wachstum: 1) niedrige Energiekosten, 
2) akkommodierende Makro- und Geldpolitik und eine ausgeglichenere/leicht positive 
Haushaltspolitik vieler Staaten sowie 3) der Wertverlust des Euro. Der derzeitige 
Aufschwung wird auch durch eine steigende Binnennachfrage unterstützt.  

Mit derzeit 9,5 Prozent ist die Arbeitslosenquote seit Mitte 2013 leicht gesunken, aber in 
Ländern mit tiefer und anhaltender wirtschaftlicher Rezession noch immer sehr hoch. Die 
Jugendarbeitslosigkeit liegt in der EU insgesamt noch bei über 20 Prozent und ist in 
Spanien, Griechenland, Italien, Portugal und Zypern deutlich höher. Angesichts der 
schleppenden konjunkturellen Erholung werden Verbesserungen auf den europäischen 
Arbeitsmärkten nur geringfügig und schrittweise eintreten. 

Die Bedingungen für die Kreditaufnahme haben sich im Euroraum weiter verbessert, wobei 
sowohl die Bonitätsanforderungen als auch die Kreditbedingungen gelockert wurden. Die 
Kreditnachfrage ist ebenfalls wieder gestiegen. Das Investitionsniveau hat sich verbessert, 
ohne dass jedoch ein robuster Zuwachs festzustellen war. Zurückzuführen war dies in 
erster Linie auf eine verhaltene Nachfrage, ein hohes Maß an wirtschaftlicher und 
politischer Unsicherheit und – in einigen Mitgliedstaaten – auf Druck auf die 
Unternehmen, ihre Bilanzen zu entlasten, und einen großen Bestand notleidender 
Darlehen.  

Die Bedingungen auf den Finanzmärkten müssen sich noch normalisieren und in einigen 
Marktsegmenten stellt der Zugang zu Finanzierungsmitteln noch das Haupthindernis dar. 
Den Märkten in der EU kamen eine Reihe institutioneller und struktureller Reformen und 
außerordentlicher geldpolitischer Maßnahmen der EZB zugute. Die umfassende Bewertung 
vom Herbst 2014 zeigte, dass die Banken bei der Sanierung ihrer Bilanzen und beim 
Aufbau von Kapitalpuffern große Fortschritte gemacht haben, was sich positiv auf die 
Finanzmärkte in der EU auswirkte. Die meisten Banken haben ihre Eigenkapitalquoten 
verbessert durch neue Aktienemissionen, den Abbau von Risikoaktiva und strengere 
Kreditvergabestandards (die seit Kurzem wieder gelockert werden). Dennoch belastet die 
hohe Zahl der notleidenden Darlehen die Konjunkturerholung noch erheblich. Trotz 
positiver Entwicklungen auf dem Kreditmarkt liegt die Wachstumsrate der Kreditvergabe im 
Euroraum noch nahezu bei null und die Spanne der Kreditzinsen im Euroraum ist zwischen 
bestimmten Ländern noch sehr groß.  

Insgesamt gesehen bleibt das politische Umfeld in der EU schwierig. Gründe hierfür sind 
u. a. unterschiedliche Sichtweisen bei wichtigen politischen Strategien wie etwa bei der 

 In der EU: langsame wirtschaftliche Erholung, allmähliche Normalisierung des 
Bankensektors und schwieriges politisches Umfeld. Verbesserungen auf den 
europäischen Arbeitsmärkten werden nur geringfügig und schrittweise eintreten. 

 Außerhalb der EU: unterschiedliche Wachstumsprognosen, niedrigere Rohstoff-
preise, politische Unsicherheit und schwierigere Außenfinanzierungsbedingungen 
tragen zu einem differenzierten Ausblick bei. 
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Einwanderungsfrage. Die geringeren Wachstumsaussichten der Schwellenländer 
verringern das Welthandelsvolumen und schwächen die konjunkturelle Erholung in der 
EU. Die aus Entwicklungen an den östlichen und südlichen Grenzen der EU resultierende 
geopolitische Instabilität bleibt eine große Herausforderung. 

Die wirtschaftliche Erholung in Europa wird davon abhängen, wie an die zentralen Fragen 
– die langfristige Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit und die Erhöhung des 
Wachstumspotenzials – herangegangen wird. Die Verbesserung des Investitionsklimas 
umfasst eine Reihe von Maßnahmen, die auf hoher Ebene umgesetzt werden müssen, wie 
etwa glaubhafte Strukturreformen, die Vollendung des Binnenmarkts, notwendige 
Haushaltskonsolidierungen und Ausbau eines dynamischen Kapitalmarkts für langfristige 
Finanzierungen. Gleichzeitig ist es notwendig, die Rechtssicherheit zu erhöhen, Bürokratie 
und übertriebene administrative Auflagen abzubauen, die Rechtsetzung zu verbessern und 
Standardisierungs- und Harmonisierungsmaßnahmen zu fördern. Dies stellt sowohl auf 
EU-Ebene als auch auf der Ebene der Mitgliedstaaten eine gewaltige Aufgabe dar.  

Außerhalb der EU 

Außerhalb der EU bleiben die Wachstumsprognosen sehr unterschiedlich. Die Kommission 
prognostiziert für 2015 ein globales Wachstum von 3,1 Prozent und für 2016 von 
3,5 Prozent. Die Aussichten haben sich in vielen Schwellenländern deutlich verschlechtert, 
da dort strukturelle Hindernisse und makroökonomische Ungleichgewichte das Wachstum 
hemmen. Niedrigere Rohstoffpreise, politische Unsicherheit sowie schwierigere 
Außenfinanzierungsbedingungen tragen zu diesem differenzierten Ausblick bei.  

Die Wirtschaftsdaten weisen auf ein solides Wachstum in den USA hin (2,6 Prozent im 
Jahr 2015 und 2,8 Prozent im Jahr 2016). Ein robuster Beschäftigungszuwachs drückte 
die Arbeitslosenquote auf ein niedriges Niveau und die Inlandsnachfrage ist der Motor des 
Wirtschaftswachstums. Die US-Notenbank beschloss im September, aufgrund der 
Entwicklungen der Weltwirtschaft und vor allem des Abschwungs in China ihren Leitzins 
nicht zu ändern.  

Politische Unsicherheit, hohe und zunehmende außenwirtschaftliche Anfälligkeit und 
geringes Wachstumspotenzial wirken sich negativ auf einige der Heranführungsländer aus. 
Dennoch wird in der Türkei für 2015 ein Wachstum von 3,0 Prozent und für 2016 von 
2,9 Prozent prognostiziert. Rückläufige Exporte und die Entschuldungsmaßnahmen der 
Banken belasten die Wirtschaft in den westlichen Balkanstaaten. Der private Konsum ist 
nach wie vor schwach. Grund sind die schlechten Bedingungen auf dem Arbeitsmarkt. 
Zudem wird das Konsumwachstum weiterhin durch die Sparmaßnahmen in zahlreichen 
Ländern behindert. 

Der Konflikt in der Ukraine belastet die Aussichten für die östlichen Nachbarländer 
erheblich. Bereits vor dem Ausbruch des Konflikts litten diese Länder unter massiven 
makroökonomischen Ungleichgewichten und ungünstigen Bedingungen außerhalb der 
Region, unter anderem der geringen Nachfrage aus dem Euroraum. Die kurz- und 
mittelfristigen Aussichten sind weiterhin durch das Risiko getrübt, dass sich die politischen 
Spannungen weiter verschärfen könnten.  

Die südlichen Nachbarländer befinden sich derzeit noch immer in einem beispiellosen 
Wandel. Dabei stehen sie vor zahlreichen wirtschaftlichen, politischen und sozialen 
Problemen. Die Schaffung von Arbeitsplätzen bleibt in der gesamten Region das 
vorrangige Ziel der politischen Entscheidungsträger. Aufgrund verstärkter Unruhen, 
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bewaffneter Auseinandersetzungen und der schwachen Nachfrage aus anderen Regionen 
dürfte die Wirtschaftstätigkeit auch weiterhin gedämpft bleiben.  

In den Ländern Afrikas südlich der Sahara dürfte das Wachstum 2015 leicht abflachen 
(2015: von 5,0 Prozent auf 3,8 Prozent; 2016: 4,2 Prozent). In einigen Ländern wie 
Nigeria und Angola werden die Aussichten weiterhin durch die niedrigen Öl- und 
Rohstoffpreise gedämpft. Das Wachstum in Lateinamerika und der Karibik hat sich seit 
2010 verlangsamt und dürfte sich 2015 auf weniger als 0 Prozent und 2016 auf weniger 
als 1 Prozent belaufen. Für die Länder im Pazifischen Ozean sind die Aussichten weiterhin 
gemischt – während sich die rohstoffexportierenden Länder nach wie vor gut entwickeln 
werden, dürfte das Wachstum in den vom Tourismus abhängigen Inselstaaten verhalten 
bleiben. Asien dürfte mit seinem Wirtschaftswachstum weiterhin alle anderen Regionen 
überflügeln, insbesondere China (2015: 6,8 Prozent; 2016: 6,3 Prozent) und Indien 
(2015: 7,3 Prozent; 2016: 7,5 Prozent).  
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3.  Institutionelles Umfeld in der EU  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vor dem Hintergrund einer zögerlichen Konjunkturerholung und einer weiterhin hohen 
Arbeitslosenzahl, insbesondere bei jungen Menschen, steht die EU vor großen 
Herausforderungen: Flüchtlingskrise und Migrationsströme, die aus Krieg und 
politischer Instabilität im Nahen Osten und in Afrika resultieren; die Notwendigkeit, 
Wachstum und Beschäftigung in der EU insbesondere durch Investitionen und die 
Vertiefung der Wirtschafts- und Währungsunion (WWU) zu fördern, wie bereits im 
Bericht der fünf Präsidenten hervorgehoben; die Entschlossenheit auf der UN-
Klimakonferenz in Paris ein ehrgeiziges Ergebnis zu erzielen; das Ergebnis des 
offiziellen Verhandlungsprozesses zwischen dem Vereinigten Königreich und der EU 
und des anschließenden Referendums über die Reformen der EU, mit denen die 
Bedenken der britischen Bürger ausgeräumt werden sollen; der wichtige Erhalt der 
politischen und finanziellen Stabilität in der Ukraine. 

Obwohl sich die Umsetzung des derzeitigen mehrjährigen Finanzrahmens 2014-2020 
(MFR) noch in einem frühen Stadium befindet, werden die Vorbereitungen für die 
Halbzeitüberprüfung bald beginnen, da der Vorschlag der Kommission bis spätestens 
Ende 2016 vorliegen muss. Die Halbzeitüberprüfung sollte die Wirtschaftslage 
widerspiegeln und eine Überprüfung der Ausgabenprioritäten, eine Vereinfachung der 
Förderprogramme und ausgedehnte Überlegungen zum Handlungsspielraum 
umfassen, den der EU-Haushalt bietet, um neue Herausforderungen wie die 
Flüchtlingskrise anzugehen. Der EU-Haushalt muss flexibel genug gehandhabt werden, 
um auf Entwicklungen wie die Globalisierung, Naturkatastrophen, die Flüchtlingskrise, 
die Krise in der Ukraine sowie politische Initiativen (z. B. EFSI) reagieren zu können. 
Die Halbzeitüberprüfung des MFR eröffnet Möglichkeiten für die EIB-Gruppe, 
bestimmte Verbesserungen beim Einsatz der Finanzierungsinstrumente umzusetzen. 
Neben der Halbzeitüberprüfung soll die Kommission Ende 2017 außerdem einen 

Mehrere große EU-Initiativen werden auf Ebene der Institutionen auf hohem 
Niveau ausgearbeitet. Die EIB als Bank der EU wird diese weiterhin 
unterstützen und zu ihnen beitragen: 
 

 Bericht der fünf Präsidenten:  
o Verabschiedung des Aktionsplans für die Kapitalmarktunion,  
o Vertiefung der Wirtschafts- und Währungsunion. 

 Bevorstehende Halbzeitüberprüfung des MFR einschließlich der 
Überprüfung der Ausgabenprioritäten sowie gleichzeitige Überprüfung der 
Strategie Europa 2020 für Wachstum. 

 Halbzeitüberprüfung des Außenmandats gemäß EU-Verordnung 
466/2014/EU.  

 AKP-EU-Partnerschaftsabkommen von Cotonou in der 
Entwicklungsagenda. 

 Weitere Entwicklungen beim EFSI und bei der Beratungsplattform. 
 EIB-Klimastrategie im Zusammenhang mit der Rahmenstrategie für die 

Energieunion und dem Rahmen für die Klima- und Energiepolitik bis 
2030 sowie Aktualisierung der Klimastrategie für das Außenmandat. 
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Vorschlag für den MFR nach 2020 unterbreiten, bei dem der Schwerpunkt stärker auf 
Ergebnissen liegen dürfte. 

Die MFR-Halbzeitüberprüfung wird parallel zur Überprüfung der Strategie Europa 
2020 für Wachstum als der mittelfristigen europäischen Strategie für ein intelligentes, 
nachhaltiges und inklusives Wachstum stattfinden. Beide werden als Richtwert für die 
allgemeine strategische Ausrichtung der EU dienen. Der Vorschlag der Kommission für 
die Überprüfung der Strategie Europa 2020 wird bis Ende 2015 erwartet. Wenn sich 
die Ziele auch nicht ändern dürften, wird der Schwerpunkt auf der besseren 
Durchführung und Umsetzung der Strategie auf Ebene der Mitgliedstaaten liegen. 

Das Mandat für Finanzierungen außerhalb der Europäischen Union im Zeitraum 
2014-2020 ist seit Juli 2014 in Kraft. Darin ist für die EIB eine Garantie zu Lasten des 
EU-Haushalts für Finanzierungen von bis zu 27 Milliarden Euro in den Heranführungs-, 
Nachbar- und ALA-Ländern sowie in Südafrika vorgesehen. Eine Halbzeitüberprüfung 
ist geplant und wird 2016-2017 stattfinden und darüber entscheiden, ob ein 
zusätzlicher Betrag von bis zu 3 Milliarden Euro freigegeben wird. Seit Juli 2014 sind 
bereits Finanzierungsverträge für 17 Prozent der verfügbaren Mittel unterzeichnet und 
34 Prozent sind zugesagt. Die EIB macht also intensiven Gebrauch vom Außenmandat 
und bringt gute Voraussetzungen mit, um die Freigabe der zusätzlichen Mittel zu 
bewirken. 

Für das AKP-EU-Partnerschaftsabkommen von Cotonou gilt seit dem 2. März 2015 ein 
neues Finanzprotokoll für den Zeitraum 2014-2020 auf der Grundlage des 11. EEF. 
Die Investitionsfazilität (IF) wurde mit neuen Mitteln für Finanzierungen mit besonderem 
Entwicklungseffekt ausgestattet. Damit sollen Operationen finanziert werden, die einen 
erheblichen Entwicklungseffekt erzielen, jedoch mit höheren Risiken verbunden sind. 
Auf diese Weise kann die Bank neue Produkte wie etwa Social-Impact-Fonds in 
Betracht ziehen und über die Grenzen ihres herkömmlichen Tätigkeitsbereichs hinaus 
aktiv werden. Nachdem die Kommission vor kurzem eine öffentliche Konsultation über 
die Zukunft der Partnerschaft zwischen der EU und den AKP-Ländern nach dem Jahr 
2020 eingeleitet hat, wird die EIB die entsprechenden politischen Diskussionen genau 
verfolgen, da die künftigen EU-AKP-Beziehungen entscheidend für die Tätigkeit der 
Bank in diesen Regionen ist. 

Im Juni 2015 einigten sich das Europäische Parlament und der Europäische Rat auf 
den Europäischen Fonds für strategische Investitionen, einen der Hauptpfeiler des 
Investitionsplans für Europa. Gleichzeitig wurde am 1. September 2015 die 
europäische Plattform für Investitionsberatung (EIAH) zur Unterstützung von 
Projektträgern eingeführt und die Kommission verabschiedete Vorschläge, mit denen 
die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen verbessert und die Hindernisse bei der 
Finanzierung und der Durchführung von Investitionsvorhaben verringert werden sollen. 
Beispiele dafür sind der Aktionsplan für die Kapitalmarktunion und die Agenda für 
bessere Rechtsetzung. Die EIB-Gruppe verfolgt aufmerksam die Schaffung der 
Kapitalmarktunion. Die Ermittlung der wichtigsten Investitionshindernisse auf 
einzelstaatlicher Ebene wird während des Europäischen Semesters 2016 im 
Vordergrund stehen. 

Die Themen Energie und Klimaschutz stehen weiterhin ganz oben auf der politischen 
Agenda der EU. Das Energiepaket für die Union, das im Februar 2015 von der 
Kommission beschlossen wurde, zielt darauf ab, die Energieerzeugung und -nutzung 
sicherer, erschwinglicher und nachhaltiger zu machen, und stellt eine der Prioritäten 
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der Kommission dar. Es baut auf dem Rahmen für die Klima- und Energiepolitik bis 
2030 auf und konzentriert sich auf fünf sich gegenseitig verstärkende Komponenten: 
Sicherheit der Energieversorgung, Solidarität und Vertrauen; Energiebinnenmarkt; 
Energieeffizienz als Beitrag zur Senkung des Energiebedarfs; Verringerung der CO2-
Emissionen aus der Wirtschaft sowie Forschung, Innovation und Wettbewerbsfähigkeit. 
Im Juli 2015 veröffentlichte die Kommission das sogenannte Sommerpaket zum 
europäischen Energiemarkt, einen wichtigen Schritt in Richtung der Umsetzung der 
Strategie für die Energieunion mit einer zukunftsorientierten Klimaschutzpolitik. Das 
Paket enthält den Vorschlag zur Überarbeitung des Emissionshandelssystems (ETS) der 
EU für die Zeit nach 2020. Der Vorschlag umfasst u. a. die Einrichtung eines 
Modernisierungsfonds, der auf die Verbesserung der Energieeffizienz und die 
Modernisierung der Energiesysteme in Mitgliedstaaten mit niedrigem Pro-Kopf-
Einkommen im Zeitraum 2021-2030 abzielt und der explizit auf die Bank in der 
Leitungsstruktur des Fonds verweist. Die EIB wird weiter nach Möglichkeiten suchen, 
die Energie- und Klimapolitik der EU noch besser zu unterstützen. Dabei stützt sie sich 
auf ihre Finanzierungskriterien für Energieprojekte, die bereits genau auf diese Politik 
zugeschnitten sind, und auf ihre Klimastrategie. 

Auf globaler Ebene kann die Konferenz der Vertragsstaaten der UN-
Klimarahmenkonvention (UNFCCC) in Paris Ende 2015 zu einem neuen Abkommen 
zur Eindämmung der weltweiten Treibhausgasemissionen führen, das auf den 
Ergebnissen des Kyoto-Protokolls aufbauen wird. Noch vor diesem wichtigen 
Meilenstein und da man sich zunehmend der Tatsache bewusst wird, dass dringend 
verstärkt auf internationaler Ebene vorgegangen werden muss, führte die EIB ihre erste 
umfassende Klimastrategie ein, um die weltweite Führungsrolle der EU bei der 
Förderung eines CO2-armen und klimaresilienten Wachstums zu unterstützen.  

Die 2015 genehmigte EIB-Klimastrategie berücksichtigt Beiträge von externen 
Anspruchsgruppen, die die EIB im Wege einer offiziellen Befragung der Öffentlichkeit 
erhalten hat. Sie betrifft drei wichtige Handlungsbereiche: a) Ausrichtung der EIB-
Tätigkeit auf Initiativen und Projekte, die sich am stärksten und wirksamsten auf den 
Rahmen für die Klima- und Energiepolitik der EU bis 2030 auswirken; b) zusätzliche 
Maßnahmen, um die Anpassung an die Folgen des Klimawandels zu unterstützen, und 
c) vorrangige Berücksichtigung von Klimaaspekten in allen Prozessen der Bank (Klima-
Mainstreaming). Die Bank kann auf dreierlei Weise eine große Wirkung erzielen: 
i) Finanzierung von Projekten, die sich signifikant positiv bei der Bekämpfung des 
Klimawandels oder der Anpassung an seine Folgen auswirken; ii) Mobilisierung 
zusätzlicher Mittel aus verschiedenen Quellen; iii) Verringerung finanzieller und nicht 
finanzieller Hindernisse für Investitionen, die für den Übergang zu einer 
emissionsarmen, klimaresilienten Wirtschaft erforderlich sind. Weitere Einzelheiten zu 
Klimafinanzierungen der EIB sind in Anlage 1 enthalten. 

Nach der Erklärung von Riga im Jahr 2015 wird die Bank in Einklang mit der neu 
entstehenden EU-Agenda für Stadtentwicklung, die im Rahmen der luxemburgischen 
und der niederländischen Ratspräsidentschaft ausgearbeitet wird, weiterhin integrierte 
Stadtentwicklungsvorhaben fördern. Außerdem wird die Bank danach streben, ihre 
Finanzierungen in neuen vorrangigen Bereichen – wie etwa Flüchtlingsunterbringung 
sowie Bekämpfung des Klimawandels und Anpassung an seine Folgen – auszuweiten 
und dabei mit dem neuen Konvent der Bürgermeister zusammenzuarbeiten. Weitere 
Einzelheiten zur EIB-Tätigkeit im Bereich der Stadtentwicklung und -erneuerung sind in 
Anlage 1 enthalten. 
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4.  Finanzierungsprogramm  
 

 

 

 

 

 

 

 

Programm für Finanzierungen aus eigenen Mitteln der EIB 
Es sind erhebliche Probleme zu bewältigen, wenn die wirtschaftliche Erholung Europas 
dauerhaft werden soll. Damit die EIB ihren Teil dazu beitragen kann, umfasst ihr 
Finanzierungsprogramm für 2016-2018 die folgenden Prioritäten und Ziele: 

 Förderung von Wachstum und Beschäftigung in der EU,  

 Kompetenzaufbau und Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit,  

 Stärkung des wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalts, 

 Beseitigung des Marktversagens bei der Risikoübernahme,  

 Maximierung der Wirkung von ökologisch nachhaltigen, klimafreundlichen 
Finanzierungen und  

 Schließung der Investitionslücke durch die Mobilisierung privater Investitionen bei 
gleichzeitiger  

 stärkeren Ausrichtung auf den Zusatznutzen und  

 Beibehaltung des Geschäftsmodells der Bank und ihres Status als erstklassiger 
Emittent auf den Kapitalmärkten.  

Das Jahr 2015 war ein Übergangsjahr. Da die Fazilität für Wachstum und Beschäftigung 
vorzeitig umgesetzt wurde, konnte der antizyklische Beitrag der EIB erhöht werden. 
Gleichzeitig war sie in der Lage, frühzeitig zum Investitionsplan für Europa beizutragen, 
und zwar neben dem hohen Volumen der herkömmlichen EIB-Tätigkeit gemäß ihrer 
Strategie „Finanzieren, bündeln und beraten“. 

Dieser Übergang wird sich voraussichtlich bis in das Jahr 2016 fortsetzen, das durch ein 
hohes Volumen von herkömmlichen Finanzierungen gemäß der EIB-Strategie 
„Finanzieren, bündeln und beraten“ und eine umfangreiche Anlaufphase der Aktivitäten 
für den EFSI und die Beratungsplattform gekennzeichnet sein wird. Dies erfordert neue 
Herangehensweisen im Hinblick auf Sektoren, Produkte und Kunden, was nun im 
Rahmen der zugehörigen vollständigen Governance-Struktur durchgeführt werden kann. 
Die Pläne für 2016 sind somit sowohl hinsichtlich Form als auch Inhalt noch ehrgeiziger, 

 Ehrgeizige Ziele für den Zeitraum 2016-2018 mit Richtgrößen für Darlehen 
aus eigenen Mitteln in Höhe von 71 Milliarden Euro pro Jahr, davon 
Sonderaktivitäten in Höhe von 17-24 Milliarden Euro pro Jahr: Dies stellt 
eine beispiellose Aufgabe dar, die einen erheblichen Wandel des 
Geschäftsprofils der Bank erfordern wird. 

 Die Bank wird weiterhin umfangreiche Darlehen mit langen Laufzeiten 
bereitstellen und dabei gleichzeitig auch aufgrund höherer 
Finanzierungsvolumina für risikoreiche Vorhaben ihre Produktpalette 
erweitern. 

 Die Bedingungen für die Umsetzung ihres Finanzierungsprogramms stellen 
die Bank vor erhebliche Herausforderungen, insbesondere beim EFSI. 

 Die EIF-Maßnahmen zur Bonitätsverbesserung im Rahmen des EIB-Mandats 
sind erwiesenermaßen erfolgreich und werden weiterhin einen wichtigen Teil 
der Gesamtrisikoübernahme der EIB-Gruppe darstellen. 
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insbesondere vor dem Hintergrund der beschriebenen Herausforderungen und der 
Notwendigkeit für die Bank, die Verfügbarkeit von internem Know-how in einigen 
wichtigen Bereichen zu erhöhen.  

Die Bank will auch in Zukunft die wirtschaftliche Erholung der EU unterstützen und ist 
entschlossen, ehrgeizige Ziele für den gesamten Zeitraum 2016-2018 für neue Darlehen 
aus eigenen Mitteln beizubehalten. Dabei will sie selbstverständlich nicht von ihrem 
allgemeinen Geschäftsmodell abweichen. Die ehrgeizigen Richtgrößen für 
Finanzierungen von 71 Milliarden Euro pro Jahr für 2016 und 2017 (+/- 10 Prozent), 
die bereits im Gesamtplan 2015-2017 angekündigt wurden, werden fortgeführt und 
auch für 2018 angestrebt werden. Die Schwierigkeiten bei der Umsetzung des 
Finanzierungsziels bleiben angesichts der aktuellen Wirtschaftslage bestehen, so dass die 
allgemeinen Richtgrößen aufgrund der weiterhin unsicheren Marktnachfrage wiederum 
mit einer möglichen Abweichung um 10 Prozent nach oben oder nach unten verbunden 
sind. 

Abbildung 1 zeigt die bisherige und die erwartete Entwicklung der Finanzierungen aus 
eigenen Mitteln der EIB.  

Abbildung 1: Entwicklung der Finanzierungen der EIB 

 

 

Finanzierungsprogramm – Schwerpunkte und Herangehensweise 
Die Rolle, die der EIB bei der konkreten Unterstützung der langfristigen 
Wettbewerbsfähigkeit und von Wachstum und Beschäftigung in der EU zukommt, ist in 
spezifischen Finanzierungsprogrammen festgelegt. Diese bleiben eng auf die politischen 
Ziele abgestimmt, die die EU im Rahmen von Europa 2020 und in den Zyklen des 
Europäischen Semesters verfolgt. Diese Ziele sind in den horizontalen Prioritäten der EU 
im Jahreswachstumsbericht der Kommission sowie in den länderspezifischen 
Empfehlungen für die Mitgliedstaaten beschrieben. 
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Vor dem derzeitigen Hintergrund einer geringen Investitionstätigkeit in der EU-Wirtschaft 
wird die EIB ein hohes Tätigkeitsvolumen über den gesamten Planungszeitraum 
aufrechterhalten, um Wachstum und Beschäftigung in Europa antizyklisch zu fördern. Sie 
wird öffentlichen und privaten Investoren langfristige Mittel für Projekte bereitstellen, die 
zur Schaffung einer wissensbasierten, integrierten, sozial und ökologisch nachhaltigen 
Wirtschaft in Einklang mit den übergeordneten Finanzierungszielen (Innovation, 
Finanzierungen für KMU und Midcap-Unternehmen, Infrastruktur und Umweltschutz) 
beitragen. Vgl. auch Abschnitt 9. 

Dieselben übergeordneten Finanzierungsziele finden auch auf die Tätigkeit der Bank 
außerhalb der EU Anwendung und knüpfen an die außenpolitischen Ziele der EU an. Die 
EIB wird ihre Anstrengungen fortsetzen, die Bank außerhalb der EU insbesondere stärker 
und öffentlichkeitswirksamer auf den entsprechenden Märkten zu positionieren. Sie wird 
KMU besser mit Finanzierungsmitteln versorgen und dringend erforderliche 
wirtschaftliche und soziale Infrastruktur mitfinanzieren sowie gleichzeitig Beratungsdienste 
und technische Hilfe bereitstellen. Damit wird sie ihr Ziel verfolgen, durch die Förderung 
des vom Privatsektor angeführten Wachstums insgesamt eine größere Wirkung zu 
entfalten.   

Die Bank wird Projekte weiterhin mit umfangreichen Darlehen mit langen Laufzeiten zu 
attraktiven Zinssätzen unterstützen, die die auf ihrer hervorragenden Bonitätseinstufung 
beruhenden Mittelbeschaffungsbedingungen der EIB auf den Kapitalmärkten 
widerspiegeln.  

Gleichzeitig wird die EIB ihre Produktpalette ausbauen und verbessern, um den 
Zusatznutzen für Projektträger zu erhöhen und zusätzliche Investitionen auszulösen. Vor 
allem wird die EIB ihr Finanzierungsvolumen für risikoreichere Vorhaben oder für 
Finanzierungsstrukturen, die mit höheren Kreditrisiken als herkömmliche EIB-Operationen 
verbunden sind, erhöhen. Dies wird gegebenenfalls insbesondere in Zusammenarbeit mit 
der Kommission im Rahmen von dafür vorgesehenen Finanzierungsfenstern erfolgen.  

Die EIB zieht außerdem angesichts der vom Europäischen Parlament geforderten 
verstärkten Nutzung innovativer Finanzierungen mit positivem Sozialeffekt in Betracht, 
Dienstleistungen für schutzbedürftige gesellschaftliche Gruppen, darunter Migranten und 
Flüchtlinge, in den EU-Mitgliedstaaten zu unterstützen. Mittel der EIB-Gruppe könnten 
mit EU-Haushaltsmitteln im Rahmen neuer Finanzierungsinstrumente kombiniert werden 
(z. B. dem Programm der Europäischen Union für Beschäftigung und soziale Innovation), 
um beispielsweise die Bereitstellung von Mitteln für Social-Impact-Fonds zu ermöglichen. 
Außerhalb der EU sollte darauf abgezielt werden, vermehrt Vorhaben mit besonderem 
Sozialeffekt und Mikrofinanz-Operationen mit höherem Risiko und größerem 
Entwicklungseffekt zu unterstützen, etwa aus Mitteln des AKP-Rahmens für Finanzierungen 
mit besonderem Entwicklungseffekt, der Teil der Investitionsfazilität ist.  

Damit die EIB ihre Aufgabe erfüllen und dabei ihre Bonitätseinstufung beibehalten kann, 
müssen neue Finanzierungen zu einem gewissen Grad auf der bestehenden 
Zusammenarbeit mit Partnern von guter Bonität aufbauen. Dennoch sucht die EIB auch 
aktiv nach neuen Kunden und bemüht sich um neue Arten von Operationen, um ihren 
Beitrag zu maximieren und besser auf Marktbedürfnisse eingehen zu können. So hat z. B. 
das InnovFin-Programm erheblich zu einer Diversifizierung der Kunden und der Sektoren 
beigetragen. Auch diese Entwicklung dürfte sich fortsetzen. Außerhalb der EU erfolgt 
ebenfalls eine starke Kundendiversifizierung, die sich noch weiter verstärken dürfte.  
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Zusätzliche Impulse könnten vom EFSI und den mit ihm verbundenen 
Marketingmaßnahmen sowie einem größeren Netz an Außenbüros in den 
Mitgliedstaaten ausgehen. Die Anzahl neuer Operationen, für die jedes Jahr 
Finanzierungsverträge abgeschlossen werden, könnte sich aufgrund des EFSI-Volumens 
und erwarteter Einzelbeträge, die im Durchschnitt geringer sind, um mehr als 50 Prozent 
erhöhen. Dieses Ziel kann nur erreicht werden, wenn der Kundenstamm erweitert wird. 
Die Zahl der Neukunden muss demnach steigen. Neue Geschäftsbeziehungen werden 
voraussichtlich eine beträchtliche Anzahl von PPP beinhalten (einschließlich 
Zweckgesellschaften, die von einer Vielzahl von Projektträgern gegründet wurden), 
Unternehmenskunden, für die die EIB ohne EFSI-Unterstützung kein entsprechendes 
Produktangebot hätte, sowie Manager und Ko-Investoren von Infrastrukturfonds. Indirekt 
wird die Bank auch dank der Zusammenarbeit mit nationalen Förderinstituten in 
größerem Umfang kleinere Projektträger der Privatwirtschaft in den Mitgliedstaaten 
ansprechen. 

Der Zugang von KMU und Midcap-Unternehmen zu geeigneten Finanzierungsmitteln für 
Anlageinvestitionen und Handelsaktivitäten ist ein grundlegendes Ziel auf Ebene der EIB-
Gruppe. Dabei können über ein zwischengeschaltetes Finanzinstitut geleitete Darlehen, 
Portfoliogarantien oder Unterstützung bei der Verbriefung von Darlehensportfolios zum 
Einsatz kommen. Wenn Midcap-Unternehmen in Forschung oder Produktentwicklung 
investieren, stellt die Bank bereits erfolgreich Hilfe in Form von Garantien und kleinen 
Darlehen bereit, wobei sie einen gestrafften Projektprüfungs- und Entscheidungsprozess 
im Rahmen des InnovFin-Produkts „Wachstumsfinanzierung für Midcap-Unternehmen“ 
anwendet. Diese Vorgehensweise ist nachweislich skalierbar, was zu einer tatsächlichen 
Ausweitung dieser Aktivitäten beitragen dürfte, die durch die Tätigkeit des EIF im Bereich 
der Kreditverbesserung ergänzt werden.  

Der Klimawandel ist weltweit ein sehr großes Problem, das sich noch weiter verschärft, so 
dass Klimafinanzierungen in der EU und auch außerhalb der EU, wo das Potenzial für 
eine wirksame Bekämpfung des Klimawandels am größten ist, weiterhin sehr hohe 
Priorität für die EIB haben werden. Das Ziel, mindestens 25 Prozent aller EIB-
Finanzierungen (in und außerhalb der EU) für den Klimaschutz zu vergeben, bleibt über 
den gesamten OGP-Zeitraum gültig. Die Bank nützt alle ihr zur Verfügung stehenden 
Möglichkeiten, um private Investitionen für Klimaschutzvorhaben zu mobilisieren, und 
leitet Zuschussmittel aus den EU-Instrumenten für Mittelkombination weiter. Die 
Verhandlungen auf dem UN-Klimagipfel in Paris im Dezember 2015 bieten eine 
ausgezeichnete Gelegenheit, das Engagement der EIB für den Klimaschutz zu 
präsentieren und die Bank als eine der IFI zu positionieren, die zur Bekämpfung des 
Klimawandels beitragen.  

Die EIB-Gruppe hat erkannt, dass Griechenland stärker unterstützt werden muss. Sie wird 
dort in außerordentlicher Weise und großem Umfang tätig werden, um zur Ankurbelung 
der griechischen Wirtschaft beizutragen. Die Bank wird versuchen, ihre 
Darlehensvergabe zur Unterstützung der Privatwirtschaft und in Sektoren, in denen sie in 
den vergangenen Jahren weniger aktiv war, auszuweiten. Gleichzeitig will sie an weniger 
herkömmlichen Fronten tätig werden, wie etwa durch Finanzierungen über spezielle 
Fonds, direkte Darlehen an Unternehmen und Midcap-Unternehmen – auch im Rahmen 
des EFSI – oder durch die finanzielle Unterstützung der griechischen 
Privatisierungsverpflichtungen. Auch ist es äußerst dringend, Griechenland bei der 
Inanspruchnahme der Strukturfondsmittel beizustehen. 
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Angesichts der sich rasch verändernden Parameter, die die Tätigkeit der Bank 
beeinflussen, weitet sie ihr Netz von Außenbüros aus, um ihre Reichweite und ihren 
Bekanntheitsgrad zu verbessern und direkt vor Ort bessere Informationen darüber zu 
gewinnen, was sie mit ihrer Tätigkeit bewirkt. Im Zusammenhang mit der Rolle der EIB 
beim Investitionsplan für Europa ist es wichtig, die Präsenz der EIB-Gruppe in der EU 
auszuweiten und zu verstärken, um die Nähe zu ihrem „Kundenstamm“ zu verbessern 
und ihre Fähigkeit zu erhöhen, eng mit den nationalen Förderinstituten und den 
Mitgliedstaaten zusammenzuarbeiten.  

Im Rahmen des Programms wird erwogen, eine Reihe von Diensten der EIB-Gruppe 
gegebenenfalls über die Außenbüros in der EU bereitzustellen, darunter Finanzierungen, 
Beratungsdienste, technische Hilfe, Kommunikation und institutionelle Beziehungen. 
Außerhalb der EU will die Bank entsprechend ihren Verpflichtungen im Rahmen der 
Außenmandate ihre Präsenz in den wichtigsten Partnerländern und -regionen in 
absehbarer Zeit verstärken.  

Außerdem ist vorgesehen, dass die Bank an der Finanzierung von Investitionen teilnimmt, 
die die Bedürfnisse von in der EU ankommenden Flüchtlingen und Asylbewerbern 
decken, und weiterhin zur Bekämpfung der Ursachen der Migration außerhalb der EU 
beiträgt. Dabei wird die Bank mit den Mitgliedstaaten, der Kommission, den nationalen 
Förderinstituten und weiteren Finanzinstituten zusammenarbeiten. Als Nothilfemaßnahme 
hat die EIB dem Fonds für Migranten und Flüchtlinge der Entwicklungsbank des 
Europarats 5 Millionen Euro gespendet.  

Tabelle 1 enthält die Unterzeichnungen und Auszahlungen aufgeschlüsselt nach 
Regionen.  
 

Tabelle 1: Unterzeichnungen und Auszahlungen aus eigenen Mitteln der EIB 
– in und außerhalb der EU 

 

 
Die Richtgrößen für die Unterzeichnungen sehen wiederum einen Spielraum von 
10 Prozent nach oben und unten vor, damit die Bank flexibel auf die nach wie vor 
unsichere Marktnachfrage reagieren kann. Die Auszahlungen orientieren sich an den 
Richtgrößen für die Unterzeichnungen und sind als Spannen angegeben. 

Mit ihrer Tätigkeit außerhalb der EU wird die Bank weiterhin die außenpolitischen Ziele 
der EU – unter anderem eine nachhaltige Entwicklung, den Klimaschutz und die 
Sicherheit der Energieversorgung – umfassend unterstützen. Daneben wirkt die Bank 
durch eine Reihe von Aktivitäten an der Internationalisierung von EU-Unternehmen mit, 
was in Einklang mit den Schlussfolgerungen des Europäischen Rates steht. Außerhalb der 

Ist-Zahlen 
2014

Prognose 2015 Durchschnitt

(Mrd. 
EUR)

(Mrd. EUR)
   2016

 (Mrd. EUR)
2017       

(Mrd. EUR)
2018                

(Mrd. EUR)
2016-2018    
(Mrd. EUR)

%

Auszahlungen in der EU insgesamt 59,2 57,8 - 59,3 55,6-60,6 54,6-59,6 54,3-59,3 54,8-59,8 92,0 %-92,4 %
Auszahlungen außerhalb der EU 
insgesamt

4,5 4.3 - 4.8 4,9 4,9 4,9 4,9 7,6 %-8,0 %

Auszahlungen insgesamt 63,7 62,1-64,1 60,5-65,5 59,5-64,5 59,2-64,2 59,7-64,7 100%

Unterzeichnungen in der EU 
insgesamt

69,0 64,0-70,0 64,0 64,0 64,0 64,0 90,1%

Unterzeichnungen außerhalb der 
EU insgesamt

7,1 7,0-8,0 7,0 7,0 7,0 7,0 9,9%

Unterzeichnungen insgesamt 76,1 71,0-78,0 71,0 71,0 71,0 71,0 100%

Richtgrößen
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EU steigt die Nachfrage nach EIB-Finanzierungsinstrumenten, und von der EIB wird 
erwartet, in Einklang mit der internationalen EU-Politik stärker zur Bewältigung globaler 
Herausforderungen beizutragen. Damit die EIB in der Lage ist, diese Erwartungen zu 
erfüllen, wird bei der Planung die Annahme zugrunde gelegt, dass 
Finanzierungsvolumina im Jahresverlauf überprüft werden. Bei Bedarf wird eine 
Erhöhung der Finanzierungen in Betracht gezogen, um zusätzliche Projekte zu 
unterstützen, die in den Zuständigkeits- und Aufgabenbereich der Bank außerhalb der EU 
fallen.  

 

Finanzierungsprogramm – Herausforderungen  
Während Unternehmensinvestitionen, gestützt durch eine höhere Nachfrage, weniger 
restriktive Finanzierungsbedingungen und die Notwendigkeit, nach Jahren fehlender 
Investitionen den Kapitalstock zu modernisieren, allmählich zunehmen dürften, wirken 
sich eine schleppende Umsetzung von Strukturreformen, die öffentliche und private 
Verschuldung, eine hohe strukturelle Arbeitslosigkeit und ein geringes 
Wachstumspotenzial in einigen Ländern weiterhin dämpfend auf Investitionen aus und 
gefährden die erfolgreiche Umsetzung des Finanzierungsprogramms. 

Investitionsschranken stellen in allen EU-Mitgliedstaaten weiterhin ein Problem da. Die 
weite Streuung und Komplexität der kleinen Hindernisse stellen zusammengenommen 
erhebliche Investitionshemmnisse dar, die nicht auf bestimmte Mitgliedstaaten oder 
Regionen begrenzt sind. Dies wirkt sich beispielsweise folgendermaßen auf EIB-Projekte 
aus:  

• Fehlende investitionsfreundliche Rechtsvorschriften und Koordinierung auf EU-Ebene 
wirken sich nachteilig auf die Möglichkeit aus, neue Wirtschaftszweige zu fördern 
und den Binnenmarkt zu stärken. 

• Rechtsunsicherheiten verursachen ein Einnahmenrisiko und verringern die 
Tragfähigkeit von Projekten. 

• Zeitraubende Verwaltungsverfahren sowie unklare und komplizierte 
Rechtsvorschriften verteuern die Projekte. 

• Die negativen Auswirkungen von rechtlichen Hemmnissen erhöhen sich bei 
grenzüberschreitenden Projekten. In diesen Fällen stellen Unterschiede zwischen 
einzelstaatlichen Systemen und Regelwerken weitere Hindernisse dar, die die Kosten 
noch weiter erhöhen. 

Der Bericht der Taskforce für Investitionen in der EU, der im Dezember 2014 
veröffentlicht wurde, beinhaltet eine Analyse der Investitionshindernisse in Europa, die 
durch einige zusätzliche Beispiele erläutert werden, die den oben genannten ähneln. 
Diese gemeinsam von den Mitgliedstaaten, der Kommission und der EIB durchgeführte 
Untersuchung machte die Notwendigkeit deutlich, umfangreiche Maßnahmen 
durchzuführen. Die EIB ist darauf vorbereitet, diesen Prozess noch weiter zu unterstützen 
und ihm konkrete Maßnahmen vor Ort folgen zu lassen.  

Außerhalb der EU sind die Finanzierungsaussichten volatiler, da sie stark vom politischen 
Umfeld abhängen, insbesondere in den östlichen und südlichen Nachbarländern. Die 
Darlehensvergabe wird möglicherweise dadurch eingeschränkt, dass zusätzliche 
Garantien der EU oder der Mitgliedstaaten erforderlich sind: a) die Ausschöpfungsquote 
des Außenmandats mit EU-Garantie ist bereits recht hoch (vgl. Abschnitt 6). Gleichzeitig 
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erfordert der EIB-Beitrag zum internationalen Aktionsplan für die Ukraine möglicherweise 
eine zusätzliche regionale Zuweisung im Rahmen des Außenmandats. b) In den AKP-
Staaten sind Finanzierungen aus eigenen Mitteln abhängig von der Ratifizierung der 
Garantievereinbarung durch die Mitgliedstaaten, die für Anfang 2016 erwartet wird. In 
der Zwischenzeit stellt die EIB Finanzierungen aus den begrenzten Mitteln der AKP-
Investitionsfazilität bereit.  

Darüber hinaus wirken sich die folgenden Faktoren auf die Auszahlungen der EIB aus: 

• In der EU hängt die Inanspruchnahme der EIB-Mittel stark von der Attraktivität der 
EIB-Zinssätze und der Fähigkeit ab, finanziellen Zusatznutzen zu erbringen. 

• Außerhalb der EU unterliegen die Auszahlungen in größerem Maße Schwankungen 
aufgrund der herrschenden Unsicherheit in einem politisch und wirtschaftlich weniger 
stabilen Umfeld. Zusätzlich wirken sich administrative Hürden und schleppende 
Projektdurchführung auf die Auszahlungen aus. 

Eine Kluft zwischen Unterzeichnungen und Auszahlungen bleibt unvermeidbar, da sie von 
den Fortschritten bei der Projektdurchführung und/oder von den Mittelverwendungen 
abhängt. Im Planungszeitraum 2016-2018 dürften sich die Auszahlungen auf einem 
hohen Niveau, in einer Spanne zwischen 59 Milliarden Euro und 66 Milliarden Euro, 
stabilisieren. In den vergangenen Jahren führten steigende Unterzeichnungen zu einer 
Erhöhung des Bestands an nicht ausgezahlten Darlehen, den die Bank weiterhin aktiv 
verwalten wird.  

Sonderaktivitäten1 – innerhalb der EIB  
Die Sonderaktivitäten ermöglichen es der Bank, ihren Kunden- und Darlehensbestand zu 
diversifizieren und vorrangige Vorhaben durch die Übernahme eines höheren Risikos zu 
unterstützen. 2015 war ein Jahr des Übergangs zu einem viel größeren Volumen von 
Finanzierungen mit höherem Risiko. Gleichzeitig fand eine beabsichtigte 
Schwerpunktverlagerung hin zu Operationen statt, die für den EFSI, InnovFin oder eines 
der kleineren Finanzierungsinstrumente in Betracht kommen. Insgesamt sind für den 
Planungszeitraum 2016-2018 Sonderaktivitäten in Höhe von 17-24 Milliarden Euro pro 
Jahr vorgesehen (davon entfallen etwa 2,5 Milliarden Euro pro Jahr auf 
Sonderaktivitäten auf eigenes Risiko der EIB).  

Das Finanzierungsvolumen im Rahmen von EU-Finanzierungsinstrumenten (darunter der 
EFSI) wird rasch zunehmen. Derzeit erfolgt ein Umdenken und eine umfangreiche 
Verlagerung des operativen Schwerpunkts hin zu risikoreicheren 
Finanzierungskonstruktionen und Operationen mit risikoreicheren Kontrahenten, die 
gleichzeitig die Investitionstätigkeit in der Realwirtschaft stärker stimulieren und einen 
höheren Zusatznutzen erzielen dürften. 

Wenn man sich in Erinnerung ruft, dass der EFSI die Kerntätigkeit der EIB ergänzt und 
speziell auf Projekte abzielt, die im Durchschnitt mit einem höheren Risiko verbunden 
sind, zeigen die bereits 2015 erreichten guten Ergebnissen den Willen der Bank, im 

                                                      
1 In der Satzung der Bank werden die Sonderaktivitäten als Finanzierungsoperationen bezeichnet, die ein spezifisches 
Risikoprofil aufweisen. Laut Definition der Sonderaktivitäten sind diese zum Teil mit einem höheren Risiko verbunden, 
als es normalerweise von der Bank akzeptiert wird (sogenannte „risikoreichere“ Sonderaktivitäten). Wenn Maßnahmen 
zur Bonitätsverbesserung aus EU-Haushaltsmitteln zur Anwendung gelangen – wie etwa im Rahmen der InnovFin-
Vereinbarung mit der Kommission –, werden die betreffenden Operationen als Sonderaktivitäten eingestuft, da von 
dem zugrunde liegenden Risikoprofil ausgegangen wird, selbst wenn das Restrisiko nach der Bonitätsverbesserung 
einem für die Bank in der Regel akzeptablem Risiko entspricht (sogenannte „Risikoteilung“).   
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Rahmen des EFSI zu einer Steigerung der produktiven Investitionen in Europa 
beizutragen. Auf diesen Ergebnissen sollte und wird aufgebaut werden, um die 
Wahrnehmung von Investitionsmöglichkeiten in der EU weiter zu verändern. Neben den 
EFSI-Projekten wird die Bank die Sonderaktivitäten aus eigenen Mitteln und im Rahmen 
von Risikoteilungsvereinbarungen fortsetzen.  

Operationen mit höherem Risiko werden zumeist für ein Projekt maßgeschneidert und 
sind kleineren Umfangs. Für diese Operationen sind deutlich mehr personelle 
Kapazitäten sowohl im direkten Kundenkontakt als auch in unterstützenden Funktionen 
erforderlich. Die Bank versucht, Produkte zu entwickeln, die es bisher noch nicht gibt und 
die das Potenzial haben, in einem größeren Maßstab eingesetzt zu werden, insbesondere 
Risikoteilungsmodelle mit zwischengeschalteten Instituten, die sich auf Darlehen an KMU 
und Midcap-Unternehmen konzentrieren oder auf Projekte in einem strategischen Sektor 
wie etwa erneuerbare Energien und Energieeffizienz. Die EIB will damit neue Kunden in 
allen Mitgliedstaaten erreichen und die EU-Wirtschaft stärker unterstützen. 

Die Hauptgründe für den EFSI bleiben dessen Wirkung auf die Realwirtschaft und 
insbesondere die durch die Finanzierungstätigkeit der EIB und den Risikoteilungsbeitrag 
der EU erleichterten Investitionen (definiert als „Investitionsmultiplikator“). Die 
Auswirkungen der EIB-Aktivitäten auf die Investitionstätigkeit sind deswegen ein wichtiger 
Ergebnisindikator im Rahmen des EFSI, da er den Fortschritt im Hinblick auf das 
Gesamtziel von 240 Milliarden Euro zusätzlicher Investitionen im EFSI-Fenster 
„Innovation und Infrastruktur“ und von 75 Milliarden Euro im KMU-Fenster misst. Die 
EIB-Gruppe wird weiterhin neue Finanzierungsmöglichkeiten im Rahmen des EFSI prüfen 
und ihren Produktmix und die Projektauswahl so anpassen, dass sie die größtmögliche 
Wirkung erzielt. 

Wie bereits erwähnt, werden gegebenenfalls risikoreichere Vorhaben oder 
Finanzierungskonstruktionen angestrebt, die mit höheren Kreditrisiken als herkömmliche 
EIB-Operationen verbunden sind. Dies wird insbesondere in Zusammenarbeit mit der 
Kommission im Rahmen von dafür vorgesehenen Finanzierungsfenstern erfolgen.  
• So hat die Bank als ein neueres Beispiel eine skalierbare Finanzierungstrategie für 

die besonders risikoreiche Frühphase von Vorhaben im Bereich von neuen 
Technologien festgelegt: InnovFin – neue Demonstrationsprojekte (FDP), bei denen 
die EIB-Darlehen die Zuschussmittel der EU hebeln und so die Verwendung knapper 
EU-Haushaltsmittel verringern.  

• Ebenso finanziert InnovFin – Fazilität für Projekte zur Erforschung von 
Infektionskrankheiten (IDFF) die sehr risikoreiche Frühphase der Entwicklung von 
Impfstoffen, Behandlungen und medizinischen Geräten für Infektionskrankheiten. Bei 
diesem Produkt werden die Kreditrisiken auf Portfoliobasis bis zu 95 Prozent durch 
den EU-Haushalt gedeckt. Diese Obergrenze wird im Laufe der Zeit nach unten 
korrigiert werden, wenn sich infolge des kommerziellen Erfolgs der Produkte die 
Qualität des Portfolios verbessert. 

• Im Rahmen des Instruments für private Finanzierungen im Bereich Energieeffizienz 
(PF4EE), das 2015 eingeführt wurde, stellt die EIB Finanzierungen für kleine Energie-
Effizienz-Vorhaben bereit, die von lokalen Banken durchgereicht werden. Durch 
diese neuen Produkte wird die Art und Weise diversifiziert, in der die EIB Innovation 
und nachhaltiges Wachstum unterstützt. Die Bank dürfte dabei zusätzliche neue 
Kunden gewinnen und ihren Zusatznutzen bei der Unterstützung von 
Darlehensnehmern und Investoren steigern.  
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Die Richtgrößen für Sonderaktivitäten auf eigenes Risiko und EFSI-Operationen werden 
gemeinsam ausgewiesen, bis mehr Erfahrung mit dem EFSI-Genehmigungsverfahren 
gesammelt werden konnte, und als Spannen angegeben, um eine für EFSI-
Finanzierungen möglicherweise längere Anlaufphase zu berücksichtigen. Dies erfolgt 
angesichts der langen Bearbeitungszeiten der Sonderaktivitäten, insbesondere bei 
strukturierten Finanzierungen, Beiträgen zu Beteiligungsfonds oder PPP. 

Die Bank arbeitet derzeit an einer Reihe neuer Initiativen und Produktentwicklungen. Die 
Ziele sind a) Anpassung an neue Marktbedürfnisse bei den Finanzierungen mit höherem 
Risiko (Sonderaktivitäten), b) Erleichterung des Erreichens der EFSI-Geschäftsziele und c) 
Verbesserung des Katalysatoreffekts der Bank bei der Mobilisierung von Finanzierungen 
des privaten Sektors. Die Entwicklung neuer Produkte konzentriert sich derzeit auf drei 
Hauptthemen: 

• Eigenkapital- und Wachstumsfinanzierung: Mit Blick auf die Umsetzung der 
Eigenkapitalkomponente Infrastruktur und Innovationen des EFSI (5 Milliarden 
Euro) arbeitet die Bank an einer umfassenden Eigenkapitalstrategie, bei der eine 
breite Palette von Produkten zum Einsatz kommt. Dazu zählen direkte 
eigenkapitalähnliche Finanzierungen für mittelgroße Unternehmen, 
Eventualdarlehen für größere Einrichtungen insbesondere im Bereich Life Sciences 
und Biotech, Hybridkapital für Versorgungsunternehmen und Fondsbeteiligungen.   

• Risikoteilung mit Banken und Finanzierungsfonds: Risikoteilungsinstrumente (mit 
oder ohne Kapitalübertragung) sind ein wichtiges Gebiet der Produktentwicklung 
für die EIB, da sie eine Möglichkeit bieten, die herkömmlichen Darlehensprodukte 
für zwischengeschaltete Institute mit dem möglichen Nutzen einer geringeren 
Kapitalunterlegung (in Abhängigkeit von aufsichtsrechtlichen Anforderungen) zu 
ergänzen. Angesichts der derzeitigen Stimmung am Markt, dessen Motor eine hohe 
Liquidität ist, werden diese Produkte von Bedeutung sein, um das 
Leistungsversprechen der EIB für Finanzinstitute und Finanzierungsfonds zu 
verbessern.  

• Kapitalmarktlösungen: Das Hauptziel der EU-Kapitalmarktunion war es, den 
Zugang zu den Kapitalmärkten insbesondere für kleinere und mittelgroße 
Unternehmen/Projekte zu erleichtern. Die Projektanleiheninitiative (PBI) der Bank 
war das erste Produkt, das auf diesen Bereich abzielte. Weitere 
Produktentwicklungen im Bereich von Unternehmensanleihen und Hybridkapital-
Anleihen wären wichtig, um den Zugang von Projektträgern zu 
privatwirtschaftlichen Investoren zu erleichtern. 
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Tabelle 2: Risikoreichere Sonderaktivitäten, Finanzierungen mit Risikoteilung 

und EFSI-Operationen  

 

  

2015      
Prognose 

Richtgrößen 

(Mrd. EUR) 
   2016 

 (Mrd. EUR) 
2017                

(Mrd. EUR) 
2018               

(Mrd. EUR) 

Sonderaktivitäten (risikoreicher)/EFSI* 4,9-6,1 16,2-20,7 16,2-20,7 14,3-18,8 

 
        

Sonstige Risikoteilungsaktivitäten / 
Partnerschaften 

1,1-1,5 2,5-3,0 2,5-3,0 2,5-3,0 

 
        

Sonderaktivitäten insgesamt 6,0-7,6 18,7-23,7 18,7-23,7 16,8-21,8 

  
      

durch EFSI erleichterte Investitionen (Schätzung) 12,0-16,4 68,6-88,2 68,6-88,2 59,3-78,9 
 

* davon entfallen etwa 2,5 Milliarden Euro pro Jahr auf Sonderaktivitäten auf eigenes Risiko der EIB 

Sonderaktivitäten – innerhalb des EIF 
Mandate der EIB an den EIF bilden einen weiteren wichtigen Teil der 
Gesamtrisikoübernahme der EIB-Gruppe. Der EIF hat seine Tätigkeit 2015 deutlich 
ausgeweitet, indem er seine Volumina nahezu verdoppelte, und er beabsichtigt, diese 
Steigerung 2016 fortzusetzen. Der EIF wird über das Mandat für 
Risikokapitalfinanzierungen und das Vorziehen von InnovFin und COSME sowie die 
Einführung eines neuen Finanzierungsrahmens für Kapitalbeteiligungen in 
Zusammenarbeit mit den nationalen Förderinstituten weiter zur Umsetzung des EFSI 
beitragen.  

Der EIF und die EIB unterzeichneten im Juli 2015 eine Vereinbarung zur Erhöhung des 
Umfangs des Mandats für Risikokapitalfinanzierungen um 2,5 Milliarden Euro auf 
insgesamt 9,5 Milliarden Euro. Das Mandat wird sehr rasch umgesetzt (1,5-
1,7 Milliarden Euro pro Jahr), da die Rückflüsse sehr hoch sind, wodurch die 
Finanzierungskapazität steigt. 

Nach der Unterzeichnung des Mandats der EIB-Gruppe zur Risikostabilisierung (EREM) 
im März 2014 hat der EIF vier Instrumente umgesetzt (Bonitätsverbesserung für ABS, 
KMU-Initiative, Darlehensfonds und Finanzierungen mit Sozialeffekt). Aufgrund der 
erwarteten Volumina und der aktuellen Pipeline beim EIF werden die für einige 
Instrumente bereitgehaltenen Mittel voraussichtlich zwischen verschiedenen Instrumenten 
neu zugeteilt werden, um auf sich verändernde Marktnachfragen zu reagieren und eine 
raschere Mittelausschöpfung zu ermöglichen. 
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Tabelle 3 a: EIB-Mandate, die der EIF im Auftrag der EIB verwaltet 

(einschließlich EFSI) 
 

    2015 
Prognose 

Richtgrößen 

Tätigkeit des EIF im Rahmen der Mandate  
(einschließlich EFSI) 

2016 2017 2018 

(Mio. EUR) (Mio. EUR) (Mio. EUR) (Mio. EUR) 

1 940 2 360 2 510 2 760 

 Risikokapitalmittel 1 400 1 600 1 720 1 950 

 davon:         

 - EFSI 1 300 - - - 

 

Mandat der EIB-Gruppe zur Risikostabilisierung 
(EREM) 

540 760 790 810 

Die erste Phase des EFSI (Erhöhung der Risikokapitalfinanzierungen und Vorziehen von 
COSME und InnovFin) wurde 2015 im Rahmen von Vorlaufoperationen umgesetzt. Der 
EIF geht davon aus, dass er die 2,5 Milliarden Euro Risikokapital (EFSI) bis 2016 und die 
InnovFin/COSME-Mittel bis 2017 vollständig ausschöpfen wird. Der EIF dürfte bereits 
2015 zusätzliche Investitionen in die Wirtschaft in Höhe von 24 Milliarden Euro 
mobilisieren. Mittlerweise arbeitet der EIF mit der Kommission an der zweiten und dritten 
Phase des EFSI: einem Rahmen für Kapitalbeteiligungen in Zusammenarbeit mit den 
nationalen Förderinstituten (1,2-1,4 Milliarden Euro die gemeinsam mit 0,5-
0,8 Milliarden Euro InnovFin-Beteiligungsmitteln und vom EIF verwalteten Mitteln 
investiert werden) und neuen Garantieprodukten (Verbriefung, Garantie ohne 
Obergrenze für nachrangige Darlehen). Beide dürften 2016 eingeführt werden und die 
Kapazität des EFSI deutlich erhöhen. Der EIF dürfte dadurch bis 2016 68 Prozent und bis 
2017 88 Prozent der durch ihn zu mobilisieren Investitionen in Höhe von 75 Milliarden 
Euro erreichen.  

Tabelle 3 b: Finanzierungsfenster „KMU“ – vom EIF umgesetzt 

  

2015 
Prognose 

Richtgrößen 

(Mio. EUR) 
   2016 

(Mio. EUR) 
2017                 

(Mio. EUR) 
2018               

(Mio. EUR) 

EFSI – Finanzierungsfenster KMU 1 700 1 967 943 390 

davon:         
- durch EIB unterstützt (höheres Risiko)/RCR 1 300 1 200 - - 

- durch EU unterstützt (Risikoteilung) 400 767 943 390 
          

durch EFSI erleichterte Investitionen: (Schätzung) 24 000 27 000 15 000 9 000 

 

Programm für Finanzierungen, die aus Mitteln Dritter durchgeführt werden  
JESSICA: Die EIB arbeitet im Rahmen von bestehenden Mandaten und neuen Mandaten 
für den Programmplanungszeitraum 2014-2020 weiter mit Verwaltungsbehörden und 
Banken zusammen, um die EU-Strukturfondsmittel zu hebeln und zusätzliche Investitionen 
zu ermöglichen. Die Verbesserung der Energieeffizienz von Wohngebäuden in Litauen 
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und die Sanierung und der Umbau von Bergwerken und Fabriken in Polen sind 
erfolgreiche Beispiele für die Umsetzung von JESSICA. 

Das übergeordnete Ziel der Finanzierungen im Rahmen der AKP-Investitionsfazilität (IF) 
wird weiterhin die Entwicklung des privaten Sektors sein. Dies soll durch die Weiterleitung 
verschiedener Finanzierungsmittel (einschließlich Beteiligungen) an KMU, Midcap-
Unternehmen und Mikrofinanz-Initiativen in der AKP-Region erfolgen, wodurch die 
Entwicklung lokaler Finanzmärkte und die Schaffung von Arbeitsplätzen gefördert werden 
sollen. Weitere Prioritäten betreffen Direktdarlehen für die Bereiche 
Unternehmen/Industrie, Landwirtschaft und Ernährungssicherheit sowie Gesundheit. Die 
Mittel für Finanzierungen mit besonderem Entwicklungseffekt, die die Übernahme 
höherer Risiken ermöglichen, werden ein wichtiges Instrument zum Erreichen dieser Ziele 
sein. In den Fällen, in denen dies möglich ist, werden Projekte so gestaltet werden, dass 
sie zur Vermeidung/Verringerung von Migrationsströmen beitragen, indem die 
Grundursachen beseitigt werden. In allen Sektoren bleiben Klimafinanzierungen 
weiterhin ein übergeordnetes vorrangiges Ziel der EIB in den AKP-Ländern. Auf 
Klimafinanzierungen sollen etwa 35 Prozent der Gesamtfinanzierungen der Bank 
außerhalb der EU entfallen. Finanzierungen für den privaten Sektor werden durch 
Finanzierungen für die Entwicklung des öffentlichen Sektors ergänzt, insbesondere für 
Basisinfrastruktur, die als Voraussetzung für ein nachhaltiges Wirtschaftswachstum 
erachtet wird. Wie allerdings bereits erwähnt, sind Auszahlungen auf Finanzierungen aus 
eigenen Mitteln abhängig von der Ratifizierung der Garantievereinbarung durch die 
Mitgliedstaaten, die für Anfang 2016 erwartet wird. 

Compliance (Einhaltung von Richtlinien und Normen)  
Angesichts einer stark erhöhten Tätigkeit – sowohl, was die Anzahl, als auch, was das 
Risikoprofil der Operationen betrifft – wird sich die EIB weiterhin auf ihre starke 
Compliance-Funktion stützen, um Compliance- und Reputationsrisiken zu minimieren. 
Das geschieht durch angemessene Compliance-Leitlinien, die Vorlage von 
Stellungnahmen des OCCO mit einer Risikobewertung und die Überwachung der 
Compliance. Die EIB setzt weiterhin strenge Regeln zur Bekämpfung der Geldwäsche und 
der Finanzierung terroristischer Aktivitäten um und geht konsequent gegen Steuerbetrug, 
Steuerhinterziehung und schädliche Steuerpraktiken vor. In diesem Zusammenhang 
gewährleistet ein Fahrplan die allmähliche Umsetzung strengerer Maßnahmen und 
Verfahren zur Bekämpfung der Geldwäsche und der Terrorismusfinanzierung. Wichtige 
neue Rechtsvorschriften und Entwicklungen – wie etwa die 4. Geldwäsche-
Bekämpfungsrichtlinie der EU, die Richtlinie über Marktmissbrauch und strafrechtliche 
Sanktionen (bei Marktmanipulation), die Empfehlungen der Financial Action Task Force 
(FATF), die Regeln für Steuertransparenz des Global Forum der OECD, die Arbeit der 
OECD über die Aushöhlung der Steuerbemessungsgrundlage und die 
Gewinnverschiebung, der Besteuerungs-Aktionsplan der Kommission, die Leitlinien zur 
internen Governance der Europäischen Bankenaufsichtsbehörde (EBA), die Corporate-
Governance-Grundsätze für Banken des Basler Ausschusses für Bankenaufsicht, 
Sanktionen der EU und weitere Sanktionen – werden weiterhin beurteilt und 
gegebenenfalls in den EIB-Rahmen aufgenommen werden. Dabei wird die EIB auch die 
laufende Überprüfung der Einhaltung der Best Practice im Bankensektor durch den 
Prüfungsausschuss berücksichtigen. 
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Kontrolle und Rechenschaftspflicht 
Die hohen Erwartungen an die EIB-Gruppe im Zusammenhang mit dem EFSI und der 
Anstieg der Anzahl der Operationen bei gleichzeitiger Übernahme höherer Risiken 
erfordern eine Fortsetzung bzw. möglicherweise eine Verstärkung der internen Prüfung 
der EIB-Tätigkeit. Die Bank wird in ihren Jahresprüfplan auch künftig Aufgaben 
aufnehmen, die die Risiken in Zusammenhang mit einem sich ändernden 
Geschäftsumfeld prüfen, was sich 2016 an der Arbeit über den EFSI, das FAFA und den 
steigenden Anforderungen hinsichtlich der Best Practice im Bankensektor zeigt. Im 
Rahmen der (mittelfristigen) Überprüfung ihrer Partnerschaften mit der Kommission und 
des EFSI wird in quantitativer wie in qualitativer Hinsicht unabhängiges Feedback zu 
deren Erfolg gegeben werden. Im Einklang mit ihrer Betrugsbekämpfungspolitik wird die 
Bank wachsam bei der Bekämpfung von Betrugs- und Korruptionsrisiken bleiben und die 
vollständige Umsetzung der Ausschlussverfahren gewährleisten. Die Bank wird weiterhin 
die Beschwerden bearbeiten, die bei der EIB eingehen, und die – genau wie die EIB-
Tätigkeit – immer komplexer werden. Ihre Anzahl steigt auch aufgrund einer immer 
kritischeren Öffentlichkeit. Nach einer umfassenden Befragung der Öffentlichkeit wird 
der Verwaltungsrat 2016 gebeten werden, überarbeitete Verfahrensregeln für das EIB-
Beschwerdeverfahren zu genehmigen.  
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5.  Beratungsdienste (in und außerhalb der EU)  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Angebot von Beratungsdiensten der Bank hat in den letzten Jahren erheblich 
zugenommen – sowohl, was die Anzahl der neuen Initiativen betrifft (die meistens von der 
Kommission finanziert oder kofinanziert werden), als auch im Hinblick auf den Umfang 
der Leistungen. In Einklang mit den strategischen Ausrichtungen für Beratungsdienste, die 
der Verwaltungsrat gebilligt hat, umfasst das Portfolio der Beratungsleistungen der Bank 
Folgendes: a) projektbezogene Unterstützung während des gesamten Projektzyklus, und 
zwar von der strategischen Planung bis zur Durchführung, b) Hilfe bei der Einrichtung 
und Inanspruchnahme der Finanzierungsinstrumente, die in den europäischen Struktur- 
und Investitionsfonds (ESIF) vorgesehen sind, und c) finanzielle Beratung, um 
insbesondere für innovative Projekte und PPP-Vorhaben den Zugang zu 
Finanzierungsmitteln zu erleichtern.  

Die Bank will im Planungszeitraum 2016-2018 weiter zur Vorbereitung und 
Durchführung von Projekten beitragen. Dies soll insbesondere durch das JASPERS-
Programm erfolgen, dessen Tätigkeitsportfolio ausgeweitet werden und auch einen 
größeren geografischen Anwendungsbereich abdecken soll: Über die Hilfe für die 
eigentliche Projektvorbereitung hinaus wird das neu entwickelte Konzept der 
unabhängigen Qualitätsprüfung einen wichtigen Beitrag für die Kommission leisten, 
nämlich die Qualität eines Projekts bestätigen, bevor eine Entscheidung über die 
Mittelzuweisung getroffen wird. Die geografische Ausweitung der JASPERS-Aktivitäten auf 
alle Mitgliedstaaten ist ein wesentlicher Beitrag zur Kohäsionspolitik, wobei ein 
besonderer Schwerpunkt auf grundsatzpolitischen Prioritäten wie etwa Klimaschutz und 
der Abhängigkeit von Energieimporten sowie der intelligenten Entwicklung liegt. Die im 
Instrument für Heranführungshilfe IPA vorgesehenen Mittel wurden ebenfalls mobilisiert, 
um auch für Heranführungsländer die JASPERS-Dienste anbieten zu können. Schließlich 
ist im mehrjährigen Finanzrahmen 2014-2020 JASPERS-Unterstützung im Rahmen der 
Connecting-Europe-Fazilität (CEF) vorgesehen. Damit sollen Projekte entwickelt werden, 
die zur Schaffung des TEN-V-Kernnetzes beitragen. Ergänzend zur Tätigkeit auf der 
Grundlage von JASPERS wird die Bank weiterhin gezielte Unterstützung leisten. Dies 
umfasst auch die nachgelagerten Abschnitte des Projektzyklus, um einen guten 

 Rasche Bereitstellung der Beratungsdienste über die europäische Plattform 
für Investitionsberatung EIAH (oder Beratungsplattform). 

 JASPERS: größeres Portfolio der Aktivitäten und größerer geografischer 
Einschaltungsbereich. 

 EPEC: Ausweitung der Beratungstätigkeit in Fragen der PPP-Politik und neue 
Unterstützung bei der Vorbereitung von PPP-Projekten. 

 Beim Beratungsangebot für aus Mitteln der ESIF finanzierte 
Finanzierungsinstrumente liegt der Schwerpunkt auf Hilfestellung bei der 
Projektdurchführung; auch neue Empfänger sind vorgesehen. 

 Die Beratungsdienste zur Verbesserung des Zugangs zu Finanzierungsmitteln 
sollen weiterentwickelt werden. 

 Gezielte Unterstützung bei der Projektvorbereitung und -durchführung wird 
in Schlüsselbereichen – wie etwa Klimaschutz – weiterhin sowohl in der EU 
als auch in Drittländern bereitgestellt. 
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Projektbetrieb und eine verstärkte Inanspruchnahme der EU-Strukturfondsmittel zu 
ermöglichen. Bei bestimmten themenspezifischen Maßnahmen – vor allem beim 
Klimaschutz – kann spezielle Unterstützung bei der Einbeziehung von politischen Zielen in 
die Projektvorbereitung in allen Regionen geleistet werden. Dies steht in Einklang mit der 
EU-Klimastrategie. 

Im Bereich der Energieeffizienz und der erneuerbaren Energien beabsichtigt die EIB, die 
Tätigkeit von ELENA (Europäisches Finanzierungsinstrument für nachhaltige 
Energieprojekte von Städten und Regionen), der gemeinsamen Initiative der EIB und der 
Kommission, die aus H2020-Mitteln finanziert wird, weiterzuführen und möglicherweise 
auszuweiten. Wenn die Verhandlungen mit der Kommission über jährliche 
Übertragungsvereinbarungen erfolgreich abgeschlossen werden, wird die Bank weiterhin 
Vertragspartnern aus dem öffentlichen Sektor Zuschüsse für technische Hilfe gewähren, 
damit diese Investitionsprogramme in den Bereichen Energieeffizienz und erneuerbare 
Energien in städtischen Gebieten entwickeln können. 

Um der Entwicklung der Nachfrage Rechnung zu tragen und die Projekte stärker zu 
unterstützen, richtet das EPEC sein Tätigkeitsmodell schrittweise neu aus. Der 
Schwerpunkt verlagert sich von einer durch eine Netzwerkstruktur geprägten Initiative hin 
zu bilateralen Dienstleistungen und Unterstützung bei der Vorbereitung von PPP-
Vorhaben. Das EPEC will seine bilaterale Tätigkeit vor allem durch folgende Maßnahmen 
ausweiten: a) umfassende bilaterale und maßgeschneiderte Beratung seiner Mitglieder 
und zugehöriger öffentlicher Einrichtungen in Fragen der PPP-Politik, um auf spezifische 
Bitten um Unterstützung zu reagieren, und b) Einführung von Hilfe bei der Vorbereitung 
von PPP-Projekten als eine neue Dienstleistungskategorie, um die Planung und 
Durchführung vorrangiger PPP-Projekte zu fördern. Dies umfasst auch Unterstützung bei 
PPP-Aspekten, die Operationen der Bank betreffen – speziell im Zusammenhang mit der 
Connecting-Europe-Fazilität. 

Bei den Finanzierungsinstrumenten, für die Mittel aus den ESIF bereitgestellt werden, hat 
die Bank ein umfassendes Angebot von Beratungsdiensten zusammengestellt, die von der 
Beratung der Verwaltungsbehörden in Fragen der Methodik und dem entsprechenden 
Kompetenzaufbau (über das fi-compass-Programm) bis hin zu bilateralen Diensten für 
die Konzipierung, die Einrichtung und den Einsatz von Finanzierungsinstrumenten in der 
gesamten EU und darüber hinaus reichen (mit Serbien wird gerade ein bilateraler 
Beratungsdienst ausgehandelt). Während des Planungszeitraums möchte die Bank das 
vereinbarte Arbeitsprogramm umsetzen und für neue Empfänger Beratungsdienste 
anbieten. Ein besonderer Schwerpunkt wird dabei auf Hilfestellung bei der 
Projektdurchführung liegen. 

Die Bank wird ihre Beratungsdienste, die den Zugang zu Finanzierungsmitteln betreffen, 
weiter ausbauen. Die Beratung für Innovationsfinanzierungen (IFA) wird weiterhin sowohl 
bereichsübergreifende Maßnahmen als auch konkrete Beratung für einzelne Projekte 
umfassen. Die bereichsübergreifenden Maßnahmen decken ein breites Spektrum von 
Aspekten ab, die den Zugang zu Finanzierungsmitteln betreffen und themenspezifisch 
sind. Sehr oft können sie zu Produktentwicklungen und schließlich zu neuen Investitionen 
führen (ein gutes Beispiel dafür ist die Fazilität für Projekte zur Erforschung von 
Infektionskrankheiten). In weiterer Folge könnte die Komponente, die Projektberatung 
betrifft, weiterentwickelt werden, indem die Projektberatung „light“, die derzeit als 
Pilotprojekt läuft, ausgeweitet wird. Das IFA-Team würde die Finanzierungsstrategie einer 
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breiten Palette von Unternehmen/Projekten prüfen und diese auf einen möglichen Due-
Diligence-Prozess vorbereiten. 

Da die Beratungsaktivitäten in den letzten Jahren deutlich zugenommen haben, war die 
Bank bemüht, einen kohärente strategischen Rahmen und eine solide 
Organisationsstruktur zu schaffen. Die EIAH (oder Beratungsplattform) wurde als eine der 
Komponenten des Investitionsplans für Europa eingerichtet und trägt dazu bei, 
Beratungsdienste gestrafft anzubieten. Die Beratungsplattform wird als Anlaufstelle für ein 
integriertes Angebot an Beratung und technischer Hilfe fungieren, das von der Bank und 
ihren Partnerinstitutionen mit dem Ziel bereitgestellt wird, Investitionen in der EU 
auszuweiten und zu beschleunigen. Die Beratungsplattform geht von bestehenden 
Beratungsprogrammen und -initiativen aus und schafft die Möglichkeit, Synergien zu 
nutzen und vorhandendes EIB-Know-how zu verwerten, um den Bedarf möglichst 
wirkungsvoll zu decken.  

Die Bank wird die Beratungsplattform verwalten, die eintreffenden Anträge auf 
Unterstützung bearbeiten und das Beratungsangebot weiter zusammenfassen. Die 
Ausweitung des Geltungsbereichs bestehender Initiativen und/oder die Entwicklung neuer 
Beratungsprogramme wird bei entsprechender Nachfrage geprüft werden. Zunächst 
sollen durch die Plattform Projekte in den Bereichen Energieeffizienz, Verkehr und 
Innovation verstärkt unterstützt werden. 

Außerhalb der EU wird die Bank weiterhin gezielte Unterstützung bei der 
Projektvorbereitung und -durchführung für öffentliche und private Projektträger 
bereitstellen. Dies wird insbesondere im Rahmen der Beratungsprogramme für die 
südlichen und östlichen Nachbarländer erfolgen, die den Verkehrssektor, die 
Wasserwirtschaft und den Umweltschutz betreffen. In den Heranführungsländern wird die 
Bank verstärkt an der Projektvorbereitung und der Weitergebe der Best Practice für den 
Zugang zu Finanzierungsmitteln mitwirken. Dies betrifft auch PPP-Vorhaben und 
Finanzierungsinstrumente für KMU. Bei all diesen Programmen und Instrumenten wird die 
Bank eine wirkungsvolle Koordinierung mit allen Partnerinstitutionen sicherstellen. 
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6. Zusammenarbeit mit der Europäischen 
Kommission und anderen Akteuren 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Investitionsplan für Europa 
Beim Investitionsplan für Europa liegt der Schwerpunkt darauf, Investitionshemmnisse zu 
beseitigen, die Qualität der Projekte durch technische Hilfe zu verbessern und neue 
sowie bestehende finanzielle Mittel intelligenter einzusetzen. Durch die Schaffung eines 
investitionsfreundlicheren Geschäftsumfeldes werden die Voraussetzungen geschaffen, 
um das gesamte Investitionspotenzial Europas auszuschöpfen. Wenn unter anderem 
sektorspezifische sowie andere finanzielle und nicht finanzielle Hindernisse für 
Investitionen in der EU beseitigt werden, wird dies langfristig einen sehr großen 
Unterschied machen.  
In den nächsten drei Jahren wird die EIB-Gruppe EU-Initiativen zur Beseitigung von 
Investitionshemmnissen unterstützen, wann immer dies angeraten ist. Auf diese Weise 
kann die EIB auch in Zukunft nicht nur die beeindruckend hohen Ziele für die 
Finanzierungstätigkeit in ihren traditionellen Kerngeschäftsbereichen erreichen, die 
Projekte im Zusammenhang mit Kohäsion und Beschäftigung betreffen. Sie kann darüber 
hinaus zunehmend auch andere Bereiche unterstützen, in denen Investitionen dringend 
erforderlich sind, und vor allem die Projekte fördern, die aufgrund ihres 
überdurchschnittlich hohen Finanzierungsrisikos über weniger Finanzierungsoptionen 
verfügen. 
Neben den Kernaktivitäten der Gruppe wird die EIB alles daran setzen, ihre Versprechen 
im Zusammenhang mit dem den EFSI betreffenden Teil des Investitionsplans zu erfüllen. 
Dieser wurde mit der Kommission 2015 eingerichtet und soll bis Mitte 2018 Investitionen 
im Umfang von mindestens 315 Milliarden Euro mobilisieren. Die EIB-Gruppe geht 
davon aus, dass sie bis Ende 2016 etwa 40-50 Prozent und bis Ende 2017 70-
80 Prozent dieses Betrags erreichen wird. Gute Fortschritte sind bei der Einrichtung der 
EIAH zu verzeichnen, einem Element der zweiten Säule des Investitionsplans für Europa, 
das als Anlaufstelle geschaffen wurde, um Investitionen in der Realwirtschaft zu fördern. 

 Die EIB-Gruppe wird weiterhin mit ihren wichtigsten Partnern – vor allem mit 
der Kommission – zusammenarbeiten, um neue Initiativen zu entwickeln. 

 In den kommenden drei Jahren wird der Gruppe eine bedeutende Rolle 
beim Investitionsplan für Europa zukommen, und sie muss die Versprechen 
einlösen, die sie im Zusammenhang mit dem EFSI und dem Einsatz der EIAH 
als einziger Plattform für den koordinierten Ausbau von Beratungsdiensten 
gemacht hat. In dieser Hinsicht soll die Zusammenarbeit mit nationalen 
Förderinstituten weiter intensiviert werden. 

 Die Bank wird weiterhin die Finanzierungsinstrumente einsetzen, die im 
mehrjährigen Finanzrahmen und im Außenmandat für den Zeitraum 2014-
2020 vorgesehen sind. In beiden Fällen soll 2016 eine Halbzeitüberprüfung 
erfolgen. Die Überprüfung des MFR wird der EIB-Gruppe die Möglichkeit 
bieten, die Konditionen für den Einsatz der Finanzierungsinstrumente zu 
verbessern. 
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Im Rahmen der EIAH wurde die Bank von der Kommission beauftragt, das Investitions- 
und Geschäftsumfeld in Europa zu verbessern, indem die technischen und finanziellen 
Kompetenzen öffentlicher Einrichtungen und privater Akteure in den Mitgliedstaaten 
gesteigert werden, um Investitionsprojekte, die den grundsatzpolitischen Zielen der EU 
entsprechen, zu ermitteln, nach Prioritäten zu ordnen, vorzubereiten, zu strukturieren, zu 
bündeln und durchzuführen. Auf diese Weise sollen die EU-Mittel effizienter genutzt und 
privates Kapital mobilisiert werden. In diesem Zusammenhang muss erwähnt werden, 
dass daran gearbeitet wird, die Zusammenarbeit mit nationalen Förderinstituten oder 
anderen Einrichtungen, denen eine vergleichbare Funktion zukommt, in allen 
Mitgliedstaaten zu intensivieren. Während des Planungszeitraums wird die Bank in 
Zusammenarbeit mit den EIAH-Partnerinstitutionen die Partnerschaft ausbauen und dabei 
die mit der Kommission vereinbarten Prioritäten beachten. Die Plattform wird eine einzige 
Anlaufstelle für den koordinierten Ausbau von Beratungsaktivitäten sein. Damit wird der 
Zugang zu einer breiten Palette von Beratungsdiensten ermöglicht, denen bereits 
bestehende Programme zugrunde liegen (vgl. Abschnitt 5). Bei Bedarf werden sie durch 
neue ergänzt.  

Mehrjähriger Finanzrahmen (MFR) 2014-2020 
Die Umsetzung des derzeitigen mehrjährigen Finanzrahmens befindet sich noch in einem 
relativ frühen Stadium. Dennoch werden die Vorbereitungen für die Halbzeitüberprüfung 
– einschließlich der Überprüfung der Finanzierungsprioritäten – bald beginnen, da der 
Vorschlag der Kommission bis spätestens Ende 2016 vorliegen muss. Die Überprüfung 
des MFR wird der EIB-Gruppe die Möglichkeit bieten, die Konditionen für den Einsatz der 
Finanzierungsinstrumente zu verbessern. 
Im Rahmen der InnovFin stellt die EIB Risikofinanzierungen für Projekte in den Bereichen 
Forschung, Entwicklung und Innovation (FEI) zur Verfügung, die von privatwirtschaftlichen 
Unternehmen, Universitäten oder öffentlichen Forschungseinrichtungen durchgeführt 
werden. Auch Infrastrukturvorhaben, die zu diesen Aktivitäten beitragen, können 
finanziert werden. Aus Mitteln der InnovFin sollen Finanzierungen mit hohem 
Zusatznutzen im Umfang von bis zu 24 Milliarden Euro zur Verfügung gestellt werden, 
mit denen FEI-Investitionen in mindestens doppelter Höhe ermöglicht werden. Seit dem 
Anlaufen dieser Initiative im Juni 2014 hat die EIB verschiedene Tätigkeitsfelder 
eingerichtet: die Finanzierung von großen Einzelvorhaben, die Finanzierung von 
innovativen Midcap-Unternehmen und KMU durch Darlehen, Garantien oder 
eigenkapitalähnliche Operationen, Finanzierungen für die risikoreichen Frühphasen der 
Produkt- oder Technologieentwicklung im Energiesektor (neue Demonstrationsprojekte – 
FDP) oder im Gesundheitssektor (Fazilität für Projekte zur Erforschung von 
Infektionskrankheiten – IDFF). Es wurde bereits eine erhebliche Pipeline von neuen 
Operationen ermittelt, und voraussichtlich wird ein durchschnittliches Volumen von 
2,7 Milliarden Euro pro Jahr unterzeichnet. Die Finanzierungstätigkeit wird durch eine 
Beratungskomponente ergänzt, um innovative Projekte für Investoren interessanter zu 
machen und die Rahmenbedingungen für die Finanzierung von FEI-Sektoren zu 
verbessern. 
Bei der Connecting-Europe-Fazilität (CEF) unterzeichneten die Kommission und die EIB 
im Juli 2015 eine Delegationsvereinbarung für das Fremdkapitalinstrument. Diese 
Vereinbarung schließt an den Erfolg der Pilotphase der Projektanleiheninitiative und des 
Kreditgarantieinstruments für TEN-Verkehrsprojekte (LGTT) an. Damit werden 
transeuropäische Netze in den Bereichen der Verkehrs- (TEN-V) und der Energie- (TEN-
E)-Infrastruktur sowie der Telekommunikationsinfrastruktur unterstützt. Dies fördert die 
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Entwicklung eines zusammenhängenden digitalen Binnenmarktes, einer resilienten 
Energieunion und die Dekarbonisierung des Verkehrswesens. Durch den Einsatz von EU-
Haushaltsmitteln aus der CEF kann die EIB höhere Risikopositionen bei der Finanzierung 
von förderwürdigen Projekten übernehmen, um Projektträger bei der Mobilisierung 
zusätzlicher privater Finanzierungsmittel zu unterstützen. Durch das CEF-
Fremdkapitalinstrument werden auch die bestehenden Projektanleihen- und LGTT-
Portfolios in einem einzigen Portfolio mit Risikoteilung zusammengefasst. Da sich die CEF 
und der EFSI ergänzen, wird das CEF-Fremdkapitalinstrument die Entwicklung neuer 
Produkte und die Finanzierung von Pilotprojekten oder speziellen Initiativen 
(beispielsweise den erstmaligen Einsatz des Instruments in einem Sektor oder auf 
bestimmte Weise in einem Mitgliedstaat) sowie von anderen im Rahmen der CEF 
förderfähigen Projekten erleichtern. Auf dieser Basis wird derzeit von einem 
durchschnittlichen Jahresvolumen der Operationen im Rahmen des CEF-
Fremdkapitalinstruments von rund 400 Millionen Euro ausgegangen. 
LIFE-Programm: Ende 2014 wurde mit der Kommission eine Delegationsvereinbarung 
unterzeichnet, um das Instrument für private Finanzierungen im Bereich Energieeffizienz 
(PF4EE) einzurichten. Im Rahmen dieses Instruments werden Finanzierungen für 
Energieeffizienz-Projekte bereitgestellt und Beratungsdienste angeboten. Die EIB strebt für 
das PF4EE-Instrument im OGP-Zeitraum ein Finanzierungsvolumen von rund 
200 Millionen Euro pro Jahr an. Diese Initiative könnte weiterentwickelt und zu einem 
etablierten Finanzierungsinstrument werden, an dem sich die Mitgliedstaaten beteiligen. 
Die Fazilität für Naturkapital (NCF) fördert Vorhaben, die auf den Erhalt und die 
Bewirtschaftung von Naturkapital abzielen. Dies wiederum wirkt sich positiv auf die 
Biodiversität, die Ökosystemdienstleistungen und die Anpassung an den Klimawandel 
aus. Im Rahmen der Fazilität stellt die EIB insgesamt maximal 125 Millionen Euro zur 
Finanzierung von förderwürdigen Projekten bereit, während mit dem EU-Beitrag von 
50 Millionen Euro das Risiko der EIB-Beteiligung gemindert wird. In Betracht kommen 
direkte Darlehen an Unternehmen oder für Vorhaben, über zwischengeschaltete Institute 
geleitete Darlehen für kleine Begünstigte und Private-Equity-Fonds. Der 
Investitionszeitraum endet am 31. Dezember 2017. Die Projektermittlung befindet sich 
noch in einem frühen Stadium. 
COSME: Die Umsetzung der COSME-Garantiefazilität für KMU-Kredite 
(Fremdmittelkomponente) wurde durch die Verfügbarkeit der EFSI-Garantie beschleunigt, 
und die verfügbaren Mittel dürften bis 2017 völlig in Anspruch genommen sein. Die 
COSME-Beteiligungskapitalfazilität für Wachstum (Eigenkapitalkomponente) soll bis 
2020 umgesetzt werden, jedoch könnte ein Teil der dafür vorgesehenen Mittel 
(450 Millionen Euro) für die Garantiefazilität für KMU-Kredite verwendet werden, sobald 
das Beteiligungsprodukt des EFSI für dieselbe Kategorie von Begünstigten einsatzfähig ist.  

EaSI: Die Verhandlungen mit der Kommission wurden Mitte 2015 abgeschlossen, und 
der EIF wird die für Garantien vorgesehenen 96 Millionen Euro insbesondere für 
Mikrofinanz und soziales Unternehmertum einsetzen. Es ist beabsichtig, diese Initiative im 
Rahmen des EFSI vorzuziehen. Über ein weiteres EaSI-Mandat, für das frische Mittel auch 
von der EIB bereitgestellt werden sollen, wird gerade verhandelt. Es soll das Progress-
Mandat ersetzen. Derzeit wird über Umfang und Ausrichtung des Mandats verhandelt. Es 
wird Teil der Maßnahmen der Kommission und der EIB-Gruppe sein, die auf die 
Förderung der sozialen Inklusion durch Kleinstkredite oder Vorhaben mit positiven 
sozialen Auswirkungen abzielen.  
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Erasmus +: Durch die Erasmus+-Garantiefazilität sollen mobile Studenten leichter ein 
Darlehen für ihr Master-Studium erhalten können. Der EIF setzt diese Fazilität im Umfang 
von 517 Millionen Euro seit 2015 um, und die Tätigkeit sollte im Planungszeitraum 
schrittweise zunehmen.  
Die Kohäsion bleibt nach wie vor ein wichtiges Ziel für die EIB, die im Zuge der 
Umsetzung der Europäischen Struktur- und Investitionsfonds (ESIF) auch weiterhin 
Operationelle Programme in den EU-Mitgliedsländern mitfinanzieren wird. Bis jetzt 
wurden für den Programmplanungszeitraum 2014-2020 mehr als 20 Kofinanzierungs-
operationen auf nationaler und regionaler Ebene eingeleitet, wobei sich die potenzielle 
Pipeline auf 11,7 Milliarden Euro beläuft. Diese Zahlen dürften sich im Zeitraum 2016-
2017 erhöhen, so dass in ausreichendem Umfang solide Investitionsvorhaben vorliegen, 
die aufgrund von Liquiditätsengpässen in manchen Fällen ansonsten nicht durchgeführt 
werden könnten. Diese Unterstützung kann eine breite Palette von vorrangigen Bereichen 
betreffen. Dazu gehören Geschäftsentwicklung, Stadterneuerung, allgemeine und 
berufliche Bildung, Forschung und Innovation, transeuropäische Netze, Umweltschutz, 
Bildung sowie Informations- und Kommunikationstechnologien. Weitere Einzelheiten sind 
in Anlage 1 enthalten.  
Die KMU-Initiative (KMU-I) ist ein gemeinsames Finanzierungsinstrument von 
Kommission und EIB-Gruppe, das durch eine innovative Kombination von ESIF- und 
Kommissionsmitteln aus COSME und H2020 eingerichtet wurde. Umgesetzt wird das 
Instrument, dessen Hebelwirkung durch Beiträge der EIB-Gruppe verstärkt wird, vom EIF. 
Die KMU-I umfasst zwei Optionen: a) ein Garantieinstrument ohne Obergrenze für neue 
KMU-Portfolios und b) ein Verbriefungsinstrument. Dabei muss das 
Verbriefungsinstrument von der EIB-Gruppe und der Kommission noch endgültig 
ausgearbeitet werden. Spanien und Malta waren die ersten Länder, die die KMU-I 
eingerichtet und umgesetzt haben. Bulgarien und Rumänien haben ESIF-Mittel für die 
KMU-I zugesagt, die von den Verwaltungsbehörden Anfang 2016 erstmals zum Einsatz 
gebracht werden soll. Die EIB-Gruppe führt auch mit den Verwaltungsbehörden in Italien 
und Finnland Gespräche über einen möglichen Beitritt zur KMU-I. Möglicherweise würde 
eine Verlängerung der ursprünglichen Fristen für die KMU-I dazu beitragen, dass 
zusätzliche Mitgliedstaaten potenziell daran teilnehmen. 
Im Zeitraum 2016-2018 wird die Bank weiter die Qualität der Darlehensvergabe 
verbessern, um sicherzustellen, dass der von der Finanzierungstätigkeit der EIB außerhalb 
der EU bewirkte Zusatznutzen hoch ist. Dabei sollen die für gewisse Regionen 
bestimmten Instrumente der EU zur Kombination von Darlehen und Zuschüssen (wie etwa 
die NIF und die WBIF) sowie Treuhandfonds (FEMIP-Treuhandfonds und Treuhandfonds 
für technische Hilfe in den östlichen Nachbarländern) eingesetzt werden. Die Kommission 
hat ihre Absicht bekräftigt, bei der Weiterleitung von Entwicklungshilfe verstärkt auf eine 
Kombination aus Darlehen und Zuschüssen zurückzugreifen. Die Bank wird weiterhin eng 
mit der Kommission zusammenarbeiten, gleichzeitig jedoch andere Kombinations-
instrumente prüfen, die ihren Zielen entsprechen, wie beispielsweise den Green Climate 
Fund. 

Mandat für Finanzierungen außerhalb der EU  
Das Mandat für Finanzierungen in Drittländern ist ein wesentlicher Eckpfeiler der 
Tätigkeit der EIB außerhalb der EU. Auf dieser Grundlage konnte die Bank im Zeitraum 
2007-2013 Finanzierungen von insgesamt 29 Milliarden bereitstellen, für die die EU-
Haushaltsgarantie gilt. Hinzu kamen weitere 16 Milliarden Euro aus den Fazilitäten auf 
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eigenes Risiko. Das Mandat für Finanzierungen außerhalb der Europäischen Union im 
Zeitraum 2014-2020 ist seit Juli 2014 in Kraft. Darin ist für die EIB eine Garantie zu 
Lasten des EU-Haushalts für Finanzierungen von bis zu 27 Milliarden Euro in den 
Heranführungs-, in den Nachbar- und in den ALA-Ländern sowie in Südafrika enthalten. 
Eine Halbzeitüberprüfung ist vorgesehen und wird 2016-2017 stattfinden und darüber 
entscheiden, ob ein zusätzlicher Betrag von 3 Milliarden Euro freigegeben wird. Seit Juli 
2014 sind bereits 17 Prozent des Finanzierungsrahmens unterzeichnet und 34 Prozent 
zugesagt. Die EIB hat somit unter Beweis gestellt, dass sie effizient agieren kann, gut 
positioniert und bereit ist, eine wichtigere Rolle zu übernehmen, indem sie die 
Außenpolitik der EU durch zusätzliche oder breiter gefasste Mandate unterstützt, falls sie 
aufgefordert wird, ihre Tätigkeit in diesem Bereich auszuweiten.  

Initiativen mit nationalen Förderinstituten  
Die EIB arbeitet hauptsächlich in drei Bereichen mit den nationalen Förderinstituten 
zusammen: a) Kofinanzierungen bei großen Einzelvorhaben, die den Ausbau von 
Infrastruktureinrichtungen oder Unternehmensfinanzierungen betreffen, 
b) Beteiligungsfonds und c) Risikoteilung bei Portfolios kleinerer Darlehen, die die 
nationalen Förderinstitute vergeben haben. In den letzten Jahren haben die nationalen 
Förderinstitute ebenso wie die EIB ihr Tätigkeitsvolumen ausgeweitet, um ein 
Gegengewicht zum Abbau von Risikoaktiva im Geschäftsbankensektor zu schaffen. 
Im Rahmen des EFSI prüft die EIB neue Möglichkeiten, um ihre Zusammenarbeit mit den 
nationalen Fördereinrichtungen auszuweiten. Dabei geht sie von den Bereichen aus, in 
denen diese Institute über eine vergleichsweise starke Position verfügen – insbesondere 
ihre spezielle Kenntnis des lokalen wirtschaftlichen Umfeldes und des 
Unternehmenssektors. Dies wird durch das sektorspezifische Know-how der EIB und die 
Risikotragfähigkeit durch die EU-Haushaltsgarantie im Rahmen des EFSI ergänzt. Über 
das herkömmliche Produktangebot hinaus sollen Risikoteilungskonzepte mit nationalen 
Förderinstituten entwickelt und ausgebaut werden. Aufgrund des EFSI kann die EIB 
erstmals Gespräche über eine mögliche Übernahme nachrangiger Risiken durch die 
Bank führen. In der Zwischenzeit arbeitet der EIF an einem Rahmen für 
Kapitalbeteiligungen in Zusammenarbeit mit den nationalen Fördereinrichtungen. 
Bei der Beratungsplattform EIAH will die Bank mit den nationalen Förderinstituten 
zusammenarbeiten, um nicht nur das Know-how über die Bedingungen vor Ort zu nutzen 
und zu erweitern, wie dies in der EFSI-Verordnung vorgesehen ist, sondern auch, um 
Beratungsdienste in Partnerschaft mit den Fördereinrichtungen bereitzustellen. Es ist 
vorgesehen, dass einige Förderinstitute als lokale Anlaufstellen für die EIAH fungieren 
und auch bei der Bereitstellung von Dienstleistungen für die EIAH eine Rolle spielen 
werden. Weitere IFI (z. B. die EBWE), Einrichtungen oder Agenturen, denen nicht 
unbedingt die Funktion eines nationalen Förderinstituts zukommt, sind unter Umständen 
ebenfalls für den Aufbau des Kooperationsnetzes der Beratungsplattform von Bedeutung. 
Deswegen wird möglicherweise auch mit diesen Einrichtungen eine Partnerschaft 
angestrebt.   

Andere Akteure 
Seit 2011 arbeitet die EIB mit anderen multilateralen Entwicklungsbanken daran, die 
Methodik, die Datenerfassung und die Berichterstattung über Klimaschutzfinanzierungen 
zu vereinheitlichen. Auch die Ermittlung der Treibhausgasemissionen und die zugehörige 
Berichterstattung werden hier berücksichtigt. 2015 beteiligte sich auch der International 
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Development Finance Club (IDFC) an den gemeinsamen Harmonisierungsbestrebungen. 
Die Bank hat bei diesen Arbeiten eine maßgebliche Rolle gespielt. Die EIB will ihre 
Zusammenarbeit mit multilateralen Entwicklungsbanken und dem IDFC ausweiten und 
beabsichtigt auch, mit grünen Banken auf nationaler oder regionaler Ebene 
zusammenzuarbeiten. Multilaterale Entwicklungsbanken, der IDFC und Banken, für die 
der Umweltschutz im Vordergrund steht, können gemeinsam in ausgezeichneter und 
zuverlässiger Weise dazu beitragen, Klimaschutzfinanzierungen bereitzustellen und 
verstärkt anzubieten. 
Als Reaktion auf die politischen Entwicklungen in Nordafrika und im Nahen Osten, die 
als „Arabischer Frühling“ bekannt wurden, übernahm die EIB den Vorsitz bei der IFI-
Koordinierungsplattform der Partnerschaft von Deauville, die von der G8 im Mai 2011 
geschaffen wurde. Die EIB organisierte eine Reihe von Treffen der führenden 
internationalen Finanzierungsinstitutionen, die in dieser Region tätig sind, um deren 
Maßnahmen besser zu koordinieren und aufeinander abzustimmen. Im Oktober 2015 
nahm die Bank an allen wichtigen Veranstaltungen teil, die während der Sitzungen der 
Weltbank und des IWF in Lima stattfanden. Darüber hinaus standen mehr als 
75 bilaterale Treffen mit anderen multilateralen Entwicklungsbanken, Finanzministerien 
und Vertragspartnern auf dem Programm. Die Bank hatte auch den Vorsitz bei der 
Tagung der Luxembourg Group inne, die am 6. Juli 2015 in Barcelona stattfand. Auch 
hier bestand ihr Ziel darin, die Maßnahmen der Kommission, des IWF und anderer 
internationaler Finanzierungsinstitutionen zu koordinieren.  
Parallel dazu arbeitete die Bank an ihrer Akkreditierung zum Green Climate Fund (GCF), 
die im März 2016 erfolgen dürfte.  
Die EIB wurde von der chinesischen Regierung und von Verwaltungsbehörden Chinas 
angesprochen und gebeten, die Möglichkeit für gegenseitige Beteiligungen am EFSI und 
an dem „Silk Road Economic Belt“, also einem Wirtschaftsgürtel entlang der 
Seidenstraße, sowie der „21st Century Maritime Silk Road“, d. h. der maritimen 
Seidenstraße des 21. Jahrhunderts, zu prüfen. Diese beiden Initiativen zielen darauf ab, 
China und Europa einander anzunähern, indem die Infrastruktur für Verkehr und Handel 
verbessert wird. Die EIB erwägt den Vorschlag des chinesischen Staates, die 
Möglichkeiten für umfassendere Investitionen Chinas in Europa zu prüfen. Eine 
Arbeitsgruppe, der Vertreter der EIB, der Kommission und der chinesischen Behörden 
angehören, wurde gebildet, um die Modalitäten zu untersuchen. Geplant ist, in naher 
Zukunft Vorschläge vorzulegen.  
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7.  Mittelbeschaffungsprogramm  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Jahr 2015 erhielt die EIB erneut das beste Rating, das die Ratingagenturen zu vergeben 
haben. Dies ist ein sehr wichtiger Beitrag zur EIB-Tätigkeit. Es zeigt ihre ausgezeichnete 
Bonität und unterstützt die Bank bei der kosteneffizienten Beschaffung von Mitteln auf den 
Kapitalmärkten. Die Hauptgründe für das Rating der EIB sind ihre ausgezeichnete 
Finanzlage und die Unterstützung durch die Mitgliedstaaten. 2015 berücksichtigten die 
Ratingagenturen auch den EFSI im Rahmen ihrer Prüfung der EIB.  

Die Bank beobachtet die Entwicklungen in der Wirtschaftspolitik und im regulatorischen 
Umfeld, die Einfluss auf ihre Mittelbeschaffung haben könnten. Die Marktbedingungen 
waren 2015 uneinheitlich und boten weniger häufig die Gelegenheit zur Emission großer 
Euro-Referenzanleihen. Die Nachfrage nach Dollar-Referenzanleihen schwankte. 

Bei ihrer Mittelbeschaffungsstrategie wird die EIB weiterhin auf die Emission von 
Referenzanleihen zurückgreifen, die auf Euro, US-Dollar und Pfund Sterling lauten, um 
Volumen zu beschaffen und möglichst viele Anleger weltweit anzusprechen. Allerdings ist 
auch ein flexibler Ansatz erforderlich. Das Tempo der Umsetzung, die 
Währungszusammensetzung und die gewählten Produktarten werden auf die 
Marktbedingungen abgestimmt. 

Wie in den vergangenen Jahren wird die Bank auch weiterhin – und sofern es hinsichtlich 
der Kosten, der Laufzeiten und der benötigten Volumina gerechtfertigt ist – Anleihen in 
anderen als den Hauptwährungen sowie Titel begeben, die anders ausgestaltet sind als 
herkömmliche Referenzanleihen der EIB. Auf diese Weise diversifiziert sie ihre 
Refinanzierungsquellen. 

Die Mittel, die für die in diesem Operativen Gesamtplan genannten operativen Richtwerte 
aufgenommen werden müssen, dürften sich im Planungszeitraum 2016-2018 auf 
höchstens 65 Milliarden Euro pro Jahr belaufen (vgl. Abbildung 2).  

Das für 2016 genehmigte Mittelbeschaffungsprogramm wird im Laufe des Jahres – und in 
jedem Falle während der üblichen Halbzeitüberprüfung – überprüft werden, wenn der 
erforderliche Umfang der vorgezogenen Mittelbeschaffung für 2017 sowie andere 
Faktoren wie die Höhe vorzeitiger Rückzahlungen genauer bekannt sind.  

Wie im vorangegangenen Operativen Gesamtplan angekündigt, wird die EIB ihre 
Strategie bei den Umweltanleihen fortsetzen. Sie wird aktiv Klimaschutzanleihen (CAB) auf 
den Markt bringen und die allgemeine Marktentwicklung fördern. Ein strategisches Ziel 
bleibt, für Klimaschutzanleihen liquide Emissionen und Referenzkurven zu schaffen, die mit 
denen für herkömmliche Anleihen vergleichbar sind. 2015 baute die EIB die Kurve ihrer 

 Die traditionelle Mittelbeschaffungsstrategie auf der Grundlage von 
Referenzanleihen in Euro, US-Dollar und Pfund Sterling wird fortgesetzt. Die 
Bank wird sich gegenüber den Märkten weiterhin flexibel verhalten und dabei 
versuchen, ihre Refinanzierungsquellen zu diversifizieren und das 
Ausführungsrisiko zu verringern.  

 Der Mittelbedarf dürfte sich im Zeitraum 2016-2018 auf bis zu 65 Milliarden 
Euro pro Jahr belaufen und wird jährlich gegebenenfalls angepasst werden.  

 Die Strategie der Emission von Umweltanleihen wird beibehalten. 
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Euro-Umweltanleihen aus und begab die Ökoanleihen mit dem größten Volumen sowie 
mit der längsten Laufzeit auf dem Markt. Außerdem erweiterte sie ihre Kurve um einen 
dritten Titel. Auch im Pfund-Sterling-Bereich stockte sie eine Anleihe auf 
Referenzanleihenniveau auf. Ein zweites strategisches Anliegen der EIB betrifft die 
Fortsetzung ihrer aktiven Mitwirkung an der Standardisierung und der Festlegung der 
grundsätzlichen Rahmenbedingungen. Dazu wird sie weiterhin mit anderen multilateralen 
Finanzierungsinstitutionen und anderen wichtigen Interessenträgern zusammenarbeiten. 
Die EIB war Gründungsmitglied des Exekutiv- und Redaktionsausschusses der „Green 
Bond Principles“ (GBP). Dabei handelt es sich um freiwillige Verfahrensleitlinien, die vom 
Markt weitgehend übernommen wurden, die Transparenz empfehlen und die 
Marktintegrität fördern. Aufgrund der Nachfrage seitens der Anleger hat die EIB 
gemeinsam mit der AfDB, der IBRD und der IFC einen ersten harmonisierten Rahmen für 
die Berichterstattung über die Auswirkungen der über grüne Anleihen finanzierten Projekte 
in den Bereichen erneuerbare Energien und Energieeffizienz entwickelt und hat als erste 
Einrichtung 2015 einen Bericht vorgelegt, in dem die grünen Anleihen den Auswirkungen 
der über sie finanzierten Projekte gegenübergestellt werden. 

 

Abbildung 2: Entwicklung des Mittelbeschaffungsprogramms der EIB  
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8. Risikomanagement, Finanz- und Budget-
planung 

 
 

Risikomanagement 
Bei der Umsetzung ihrer Geschäftsstrategie ist die Bank bereit, Kredit-, Markt- und 
Liquiditätsrisiken zu übernehmen, allerdings nur bis zu der Höhe, die mit ihrer 
Risikobereitschaft und ihrem öffentlichen Auftrag in Einklang steht. Die Bank ist bestrebt, 
ihre ausgezeichnete Bonität zu erhalten, auf der ihr Geschäftsmodell beruht. Gleichzeitig 
zielt sie auf die Stabilität der Erträge, den Erhalt des wirtschaftlichen Werts der Eigenmittel 
und die langfristige Selbstfinanzierung des Wachstums der Bank ab. 

 
Finanzplanung 

Tabelle 4: Überschuss der EIB (vor Rückstellungen) 
 

        Simulationen 

    Mio. EUR 2014 2015 2016 2017 2018 

      Ist-Zahlen Prognose Ziel Richtgröße Richtgröße 

                

Jahresüberschuss 2 746 2 823 2 453 2 369 2 312 

- davon Finanzüberschuss   3 225 3 349 3 119 3 063 3 012 

 
Simulationen zeigen, dass die Eigenmittelrendite (vor Rückstellungen) in den kommenden 
Jahren – in Einklang mit der Entwicklung des Überschusses – schrittweise zurückgehen 
wird, wenngleich sie 2018 mit 3,3 Prozent immer noch relativ hoch sein wird. Allerdings 
kann die Eigenmittelrendite der EIB nicht mit der von Geschäftsbanken verglichen werden, 
da das Geschäftsmodell der EIB im Wesentlichen auf langfristigen Finanzierungen zu 
attraktiven Konditionen beruht.  

 
Budget für betriebliche Erträge und Aufwendungen für das Jahr 2016  
Dem in Tabelle 5 dargestellten Budget für wiederkehrende Kosten für das Jahr 2016 liegt 
eine durchschnittliche Erhöhung des Budgets für Betriebsaufwendungen um 10,2 Prozent 
zugrunde. In erster Linie soll durch die Erhöhung sichergestellt werden, dass 2016 und in 
den kommenden Jahren die erforderlichen Personalressourcen für die Umsetzung des 
Investitionsplans für Europa zur Verfügung stehen und dass die Verwaltungskosten 
zugehöriger Fazilitäten gedeckt sind 

Die Erträge aus der Finanzierungstätigkeit bleiben auch 2016 die Hauptkomponente der 
Erträge. Diese Erträge werden 2016 vor allem infolge eines positiven Volumeneffekts 
weiter wachsen. Dieser Volumeneffekt resultiert daraus, dass der Betrag der neu 
ausgezahlten Darlehen größer ist als der Betrag der fällig werdenden oder vorzeitig 
zurückgezahlten Darlehen. Verglichen mit den Aufschlägen der vergangenen Jahre werden 
die Aufschläge auf neue Darlehen jedoch weiterhin tendenziell niedriger sein. Dies wird 
den Anstieg im Jahr 2016 gegenüber 2015 etwas abschwächen. Die Verwaltungserträge 
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resultieren hauptsächlich aus der Verwaltung der Partnerschaften. Der Anstieg dieses 
Budgets spiegelt somit das kontinuierliche Wachstum dieses Tätigkeitsbereichs wider. Wie 
in den Vorjahren werden Bereitstellungsgebühren berechnet, soweit dies möglich ist. 

Tabelle 5: Gesamtbudget der EIB für 2016 

 

Budget 
2015 

Budget 
2016 

(Mio. EUR) 

Erträge aus Darlehensoperationen und Verwaltungserträge 1589,3 1604,6 
Abschreibungen und betriebliche Aufwendungen -770,2 -849,1 
      

Kostendeckung (Mio. EUR) 819,1 755,5 
Kostendeckung (%) 206% 189% 

 

Investitionsbudget der EIB 

Das Investitionsbudget der EIB (vgl. Tabelle 6) umfasst die jährlichen Investitionsausgaben 
sowie die Ausgaben für mehrjährige Investitionsvorhaben. 

 

Tabelle 6: Investitionsbudget der EIB 

 
  

(Mio. EUR)                                     
    Nach 2015 im 

  Budget Budget Mehrjahresbudget 
  2015 2016 verbleibend 
          
Investitionsausgaben insgesamt 86,5 57,1 257,1 
(*) Das niedrigere Budget 2016 geht darauf zurück, dass die Mietstrategie der Bank laufende Aufwendungen 
verursacht und damit das Investitionsbudget entlastet. 
(**) Das Budget 2016 für die BTF enthält nur Investitionsaufwendungen für den Neubau. 
(***) Die Beträge entsprechen dem Stand 2013. 
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9. Ergebnisindikatoren 
 

Die Ergebnisindikatoren stellen die Ziele und Prozesse in den Vordergrund, die die Bank 
als entscheidend erachtet. Die Finanzierungsvolumina stellen einen Aspekt des Beitrags 
der EIB zur Förderung der Ziele der EU-Politik dar, allerdings ist auch die Qualität der 
Finanzierungen wichtig. 
 

Tabelle 7: Ergebnisindikatoren  

 
   

Übergeordnete Finanzierungsziele  
Die Bank hält weiterhin an den folgenden vier übergeordneten Finanzierungszielen fest: 
Innovation, Finanzierung von KMU und Midcap-Unternehmen, Infrastruktur und Umwelt. 
Da es sich bei den EFSI-Operationen auch um Aktivitäten der EIB handelt, werden diese 
ebenfalls entsprechend den übergeordneten Finanzierungszielen der Bank eingestuft. 
Darüber hinaus wird nach außen umfassend Bericht erstattet, in welchem Maße die EFSI-
Operationen die in der EFSI-Verordnung verankerten übergeordneten Ziele erfüllen. 
  

2016 2017 2018

1 Auszahlungen insgesamt (eigene Mittel) Mrd. EUR 62,1-64,1 60,5-65,5 59,5-64,5 59,2-64,2 59,7-64,7
- in der EU Mrd. EUR 57,8-59,3 55,6-60,6 54,6-59,6 54,3-59,3 54,8-59,8

- außerhalb der EU Mrd. EUR 4,3-4,8 4,9 4,9 4,9 4,9

2 Unterzeichnungen insgesamt (eigene Mittel) Mrd. EUR 71,0-78,0 71,0 71,0 71,0 71,0
- in der EU Mrd. EUR 64,0-70,0 64,0 64,0 64,0 64.0

- außerhalb der EU Mrd. EUR 7,0-8,0 7,0 7,0 7,0 7.0

3 Sonderaktivitäten (risikoreicher)/EFSI Mrd. EUR 4,9-6,1 16,2-20,7 16,2-20,7 14,3-18,8 15,6-20,1
- in der EU Mrd. EUR 4,5-5,5 15,6-20,1 15,6-20,1 13,7-18,2 15,0-19,5

- außerhalb der EU Mrd. EUR 0,4-0,6 0,6 0,6 0,6 0,6

4 Sonstige Risikoteilungsaktivitäten /Partnerschaften Mrd. EUR 1,1-1,5 2,5-3,0 2,5-3,0 2,5-3,0 2,5-3,0
Sonderaktivitäten insgesamt  Mrd. EUR 6,0-7,6 18,7-23,7 18,7-23,7 16,8-21,8 18,1-23,1

5
durch das EFSI-Fenster „Innovation und Infrastruktur“ 
erleichterte Investitionen (Schätzung) 

Mrd. EUR 12,0-16,4 68,6-88,2 68,6-88,2 59,3-78,9 65,5-85,1

6
Zusatznutzen (3PA) in der EU (einschl. EFTA): Prozentsatz 
der Operationen in einer höheren Einstufungskategorie
- Säule 1: Qualität und Beitrag zu nachhaltigem Wachstum 
und Beschäftigung

Gut/Hoch % >90 >90 >90 >90 >90

- Säule 2: Übereinstimmung mit den Zielen der EU/EIB
Bereich mit hoher 
Priorität/bereichs-
übergreifende Ziele

% >80 >80 >80 >80 >80

 - Säule 3: Beitrag der EIB Signifikant/Hoch % >45 >65 >65 >65 >65

7
Zusätzlicher Nutzen (REM) außerhalb der EU: Prozentsatz 
der Operationen in einer höheren Einstufungskategorie

 - Säule 1: Beitrag zu den Zielen und Prioritäten der Mandate Gut/Hoch % >90 >90 >90 >90 >90

 - Säule 2: Outputs und Outcomes der Projekte Gut/Hoch % >90 >90 >90 >90 >90

 - Säule 3: Additionalität des Beitrags der EIB Signifikant/Hoch % >75 >75 >75 >75 >75

8 Eigenmittelrendite abzgl. rechnerischer Eigenmittelrendite % 2,7% 2,2% 2,1% 2,0% 2,1%
9 Aufwandsquote % 19,5% 25,7% 27,2% 28,0% 27,0%

10
Durchführung der mit der Generalinspektion vereinbarten 
Aktionspläne und Empfehlungen – EIB-Gruppe

% >64% >65% >65% >65% >65%

2016-2018 
Durchschnitt

Richtgröße 
Einheit

Prognose 
2015

Richtgrößen
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Tabelle 8: Übergeordnete Finanzierungsziele  

  Unterzeichnungen (eigene Mittel) – 
Gliederung nach übergeordneten 

Finanzierungszielen 

Richtgröße 
Einheit 

Prognose 
2015 

Richtgrößen 2016-
2018 
Durch-
schnitt   

2016 2017 2018 

Innovation Mrd. EUR 15,0-17,0 15,0 15,0 15,0 15,0 
  - in der EU Mrd. EUR 14,5-16,5 14,5 14,5 14,5 14,5 
  - außerhalb der EU Mrd. EUR 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 

Finanzierungen für KMU und Midcaps* Mrd. EUR 21,0-22,0 19.0  19.0  19.0  19.0  
  - in der EU Mrd. EUR 18,5-19,5 16,5 16,5 16,5 16,5 
  - außerhalb der EU Mrd. EUR 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 

Infrastruktur Mrd. EUR 16,0-18,0 19.0  19.0  19.0  19.0  
  - in der EU Mrd. EUR 14,0-16,0 17,0 17,0 17,0 17,0 
  - außerhalb der EU Mrd. EUR 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 

Umwelt Mrd. EUR 19,0-21,0 18,0 18,0 18,0 18,0 
  - in der EU Mrd. EUR 17,0-19,0 16,0 16,0 16,0 16,0 
  - außerhalb der EU Mrd. EUR 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 

  
Unterzeichnungen insgesamt (in und 
außerhalb der EU) 

Mrd. EUR 71,0-78,0 71,0 71,0 71,0 71,0 

        
    

  

Unterzeichnungen, die zum wirtschaft-
lichen und sozialen Zusammenhalt 
und zur Konvergenz beitragen 
(innerhalb der EU, der EFTA- und der 
Heranführungsländer) 

% 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 

  
Unterzeichnungen, die zum Klima-
schutz beitragen (EIB insgesamt) 

% 25,0 25,0 25,0 25,0 25,0 

* ohne Zahlen des EIF 

Den Gesamtjahresprognosen für 2015 zufolge dürften sich die Unterzeichnungen im 
oberen Bereich der Flexibilitätsspanne von 10 Prozent bewegen. Im Falle der vier 
wichtigsten übergeordneten Finanzierungsziele wiederum sehen die Richtgrößen für die 
Unterzeichnungen ebenfalls einen Spielraum von 10 Prozent nach oben und unten vor, 
damit die Bank flexibel auf die nach wie vor unsichere Marktnachfrage reagieren kann.  
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10. Beschlüsse des Verwaltungsrats  
Auf der Grundlage des vorliegenden Berichts und der damit verbundenen Diskussionen 
genehmigte der Verwaltungsrat Folgendes:  

Finanzierungsprogramm 

I. Einen Richtwert für das Auszahlungsvolumen von insgesamt 60,5-65,5 Milliarden 
Euro im Jahr 2016 (59,5-64,5 Milliarden Euro im Jahr 2017 und 59,2-
64,2 Milliarden Euro im Jahr 2018). 

II. Unterzeichnungen von insgesamt 71 Milliarden Euro (+/-10 Prozent) im Jahr 2016 
sowie von jeweils 71 Milliarden Euro (+/-10 Prozent) in den Jahren 2017 und 
2018. 

Mittelbeschaffungsprogramm 
III. Eine Globalermächtigung zur Mittelbeschaffung von bis zu 70 Milliarden Euro für 

2016 und die Durchführung von Treasury- und Derivate-Managementoperationen. 

Budget 
IV. Die Aufwendungen und Erträge des Betriebskostenbudgets und des 

Investitionsbudgets für 2016. Das Budget steigt damit um 10,2 Prozent. Der 
Kostendeckungsgrad wird voraussichtlich 189 Prozent betragen. 

V. Zustimmung dazu, dass die Budgetentscheidungen für Personal- und 
Betriebsaufwendungen für bestehende Partnerschaftsvereinbarungen an das 
Direktorium delegiert werden, sofern der für diese Partnerschaften vom 
Verwaltungsrat genehmigte Budgetrahmen (wie im OGP 2015-2017 vorgesehen) 
eingehalten wird. 

VI. Die grundsätzliche Möglichkeit, für neue Initiativen im Jahr 2016 zusätzliches 
Personal und andere Ressourcen bereitzustellen, sofern der Verwaltungsrat diese 
Initiativen vorher genehmigt hat und vorab über die Auswirkungen auf das Budget 
für das Jahr 2016 und die Kostendeckung informiert wurde.   
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Anlage 1: Umsetzung der übergeordneten 
Finanzierungsziele 
 
Förderung des WIRTSCHAFTLICHEN UND SOZIALEN ZUSAMMENHALTS 
 
 
Die Bank bietet einen erheblichen finanziellen Zusatznutzen, indem sie den sozialen und 
wirtschaftlichen Zusammenhalt in der EU und ihren Mitgliedstaaten fördert. Sie hilft bei 
der Beseitigung wirtschaftlicher und sozialer Ungleichgewichte, unterstützt den Aufbau 
der wissensbasierten Wirtschaft/von Wissen und Innovation und trägt zur Vernetzung der 
regionalen und nationalen Verkehrsinfrastruktur bei. In diesem Zusammenhang wird die 
EIB die Kofinanzierung Operationeller Programme der EU im Zeitraum 2016-2018 in 
dem Maße ausweiten, in dem weitere Partnerschaftsvereinbarungen und Operationelle 
Programme genehmigt werden. Indem sie ihre Finanzierungen mit EU-Mitteln bündelt, 
verstärkt sie den Hebeleffekt, der mit Mitteln aus dem EU-Haushalt bewirkt werden kann. 
Wo es notwendig ist, stellt sie auch Beratungsdienste über JASPERS zur Verfügung, um 
Projekte zu planen und durchzuführen.  

Möglich sind klassische Projektdarlehen und Darlehen zur Unterstützung von 
Strukturprogrammen, um nationale und regionale Vorhaben in verschiedenen 
vorrangigen Bereichen zu fördern: Forschung und Innovation, transeuropäische Netze, 
Umwelt, Bildung, IKT, Breitband usw. Durch Rahmendarlehen können ebenfalls die 
Entwicklungsstrategien und Investitionsprogramme europäischer Regionen unterstützt 
werden; meist geht es dabei um kleine und mittelgroße Vorhaben in verschiedenen 
Sektoren, für die die Regionen zuständig sind. Die Mittel fließen in den regionalen 
Straßenbau, in öffentliche Infrastruktureinrichtungen und Dienstleistungen wie Schulen, 
Gesundheits- und Sozialeinrichtungen, in IKT sowie in Infrastruktur für Kultur und 
Fremdenverkehr. Häufig werden diese Vorhaben mit EU-Mitteln kofinanziert.  

Vor allem Griechenland konnte in hohem Maße Mittel der Bank für die Kofinanzierung 
seines Nationalen Strategischen Rahmenplans in Anspruch nehmen. Die Bank 
genehmigte im Dezember 2014 ein neues Darlehen von 1 Milliarde Euro für die 
Kofinanzierung von Vorhaben, die von der EU im Programmplanungszeitraum 2014-
2020 unterstützt werden. Die Mittel wurden zum Teil bereits ausgezahlt. Das neue 
Darlehen fließt in erster Linie in Bereiche, die für Wachstum und Beschäftigung von 
zentraler Bedeutung sind. Hierzu gehören der Auf- und Ausbau von Unternehmen (vor 
allem Förderung der Wettbewerbsfähigkeit und Übergang von nicht-handelbaren Gütern 
zu handelbaren Güter sowie Clusterentwicklung), Humankapital, Stadterneuerung, FEI 
und Umwelt. Die Bank wird weiterhin technische Hilfe anbieten, durch die nunmehr auch 
Sektorreformen unterstützt werden sollen. 
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Zurzeit wird ferner ein neues Rahmendarlehen zur Kofinanzierung von Landwirtschafts- 
und Fischereifonds geprüft. Für die zweite Hälfte des Programmplanungszeitraums 2014-
2020 ist zudem vorläufig ein Strukturprogrammdarlehen geplant, aus dem Vorhaben 
kofinanziert werden sollen, die Zuschüsse aus den Struktur- und dem Kohäsionsfonds 
erhalten. Die Bank arbeitet darüber hinaus mittlerweile seit drei Jahren mit dem 
griechischen Verband der Kommunen zusammen. Im Zuge dieser Kooperation prüft die 
EIB derzeit ein neues Darlehen, das zum Ausbau der Infrastruktur von Thessaloniki 
beitragen soll. Diese Operation fördert auch kommunale Vorhaben, die aus EU-Mitteln 
kofinanziert werden, und dürfte den Weg für weitere kommunale Projekte ebnen. 

Im Programmplanungszeitraum 2014-2020 wird die Bank die kürzlich in Angriff 
genommene Kofinanzierung nationaler und regionaler Programme zur Entwicklung des 
ländlichen Raums weiter intensivieren. Grundlage hierfür ist die Unterzeichnung der 
Absichtserklärung zwischen der EIB und der Generaldirektion Landwirtschaft, die ein 
Beratungsangebot für Verwaltungsbehörden zur Entwicklung von 
Finanzierungsinstrumenten vorsieht. Ziel ist es, der ländlichen Wirtschaft neue Impulse zu 
verleihen, in ländlichen Gebieten Arbeitsplätze zu schaffen und eine klimaresiliente 
nachhaltige Produktion zu unterstützen. Die Verwendung von Biomasse – auch in nicht 
städtischen Gegenden einschließlich Küstengebieten – ist für ein nachhaltiges Wachstum 
in Europa von entscheidender Bedeutung. Darüber hinaus ist eine engere 
Zusammenarbeit im Rahmen verschiedener Programme der Generaldirektion MARE im 
Gespräch.  

Über ihre Rahmendarlehen für kommunale Projekte wird die EIB weiterhin bestimmte 
Abschnitte der mittelfristigen sektorübergreifenden Investitionsprogramme von Städten 
unterstützen. Dies schließt auch Investitionen ein, die mit EU-Mitteln kofinanziert werden. 
Solche Darlehen dienen der Finanzierung vorrangiger Investitionen, die für die 
Entwicklung der jeweiligen Stadt strategisch wichtig sind. Sie decken in zunehmendem 
Maße auch Investitionen in neuen Bereichen ab. Hierzu gehören u. a. Vorhaben, die auf 
eine intelligente Stadtentwicklung, den Klimaschutz und die Bereitstellung von 
Flüchtlingsunterkünften abzielen. Vorgesehen sind jedoch auch Instrumente wie die 
Integrierten Territorialen Investitionen (ITI), die durch die neuen Verordnungen für die 
ESIF 2014-2020 eingeführt wurden.  

Unterstützung von KMU UND MIDCAP-UNTERNEHMEN 
Die Bank wird KMU und Midcap-Unternehmen weiterhin über Durchleitungsdarlehen 
unterstützen, die sie in hohem Umfang bereitstellt. Sie erleichtert den Unternehmen damit 
den Zugang zu Finanzierungsmitteln oder verbessert die Konditionen, zu denen sie ihre 
Investitionen finanzieren können. Seit dem Höhepunkt der Finanzkrise haben sich die 
Finanzierungsmöglichkeiten von KMU und Midcap-Unternehmen in der EU insgesamt 
zwar verbessert, doch ist nach wie vor eine Marktfragmentierung zwischen Regionen und 
auch zwischen verschiedenen KMU-Segmenten zu verzeichnen. Dieser Fragmentierung 
beabsichtigt die Bank mit ihren Durchleitungsdarlehen in sämtlichen EU-Mitgliedstaaten 
entgegenzuwirken.  
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Die Bank möchte sicherstellen, dass ihre Initiativen und Operationen weiterhin den 
jeweiligen vorrangigen politischen Zielen gerecht werden, die die EU und die 
Mitgliedstaaten für das KMU-/Midcap-Segment festgesetzt haben. Hierzu wird die EIB 
ihre Partnerschaften mit nationalen und regionalen öffentlichen Förderbanken, 
Einrichtungen und Behörden fortsetzen. Dies gilt auch im Hinblick auf die Umsetzung des 
Investitionsplans für Europa.  

Neben ihren klassischeren Durchleitungsdarlehen wird die Bank ferner neue Initiativen 
und innovative Produkte auf den Weg bringen bzw. verbessern, die auf bestimmte KMU- 
und Midcap-Segmente oder Finanzintermediäre abzielen. Die Kapitalmarktunion soll 
KMU einen leichteren Zugang zu Kapitalmarktinstrumenten gewährleisten und es ihnen 
somit ermöglichen, ihre Finanzierungskosten zu reduzieren. Vor diesem Hintergrund ist 
die Bank bestrebt, ihre Partnerschaft mit neuen Intermediären auszuweiten, die zum Teil 
nicht dem Bankensektor angehören. Hierzu zählen beispielsweise Darlehensfonds und 
Crowdfunding-Plattformen. Die Bank wird sich weiterhin bestimmten vorrangigen 
Themen widmen und den Fokus dabei unter anderem auf Innovationen, 
Jugendbeschäftigung, Landwirtschaft und Maßnahmen zur Internationalisierung von 
Unternehmen legen.  

Das Produktangebot der EIB wird ergänzt durch Garantien und Finanzierungsinstrumente 
des EIF, die der geringen Risikotragfähigkeit von Banken und anderen 
zwischengeschalteten Instituten Rechnung tragen. Unter dem Investitionsplan für 
Europa/dem EFSI werden KMU-Vorhaben in erster Linie aus der KMU-Komponente im 
Umfang von 5 Milliarden Euro unterstützt. Diese Komponente wird vom EIF umgesetzt 
und dürfte Finanzierungen von insgesamt 75 Milliarden Euro für KMU und Midcap-
Unternehmen zur Folge haben. Auch unter der Komponente „Infrastruktur und 
Innovation“ beabsichtigt die EIB, Operationen mit hohem Zusatznutzen durchzuführen, 
die letztlich KMU und Midcap-Unternehmen zugutekommen. Die Operationen dürften 
risikoreichere Lösungen und Risikoteilungskonstruktionen für KMU und Midcap-
Unternehmen umfassen, die über einen wachsenden Kreis von Finanzintermediären, 
einschließlich nationalen Förderinstituten, angeboten werden. 

 

Außerhalb der EU wird die Bank Kleinstunternehmen und KMU fördern und die 
Entwicklung des Finanzsektors und der Privatwirtschaft in diesen Ländern unterstützen. Sie 
tut dies über ihre Durchleitungsdarlehen, die sie auch in Landeswährung anbietet, sowie 
durch die Bereitstellung von Beratungsdiensten. 

Schaffung einer effizienten INFRASTRUKTUR  
 
Im Frühjahr verabschiedete die Europäische Kommission ihr Paket zur Energieunion, das 
anschließend im Juni vom Rat bestätigt wurde. Sämtliche in dieser Strategie genannten 
Aspekte erfordern weitere Investitionen in die Energieinfrastruktur, die von der 
Kommission bis zum Jahr 2030 auf durchschnittlich rund 200 Milliarden Euro pro Jahr 
veranschlagt werden. Die Bank wird diese Investitionen aktiv unterstützen, wobei die 
Vorhaben die folgenden Bereiche betreffen: 
 

Gewährleistung einer wettbewerbsfähigen und sicheren Energieversorgung: Ein Jahr nach 
den Ereignissen in der Ukraine sind noch immer dringend Maßnahmen erforderlich, um 
die Versorgungssicherheit zu verbessern und den Energiebinnenmarkt zu vollenden. Die 
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Bank arbeitet weiterhin eng mit der Kommission und den jeweiligen Mitgliedstaaten 
zusammen, um Vorhaben von gemeinsamem Interesse (Projects of Common Interest – 
PCI) zu unterstützen. Dies wird dazu beitragen, bis 2020 das Verbundziel von 10 Prozent 
für Elektrizität zu erreichen und die dringlichen 33 PCI umzusetzen, die in den Rahmen 
der Strategie zur Sicherheit der Energieversorgung in Europa fallen. Die EIB wird ihr 
Produktangebot weiter optimieren, um den Erfordernissen ihrer Kunden gerecht zu 
werden. Dabei stützt sie sich auf den EFSI sowie auf EU-Mittel, die aus der CEF und den 
ESIF zur Verfügung gestellt werden. 
 
Energieeffizienz: Im Rahmen des Energie- und Klimapakets 2030, das Ende 
vergangenen Jahres vereinbart wurde, haben die europäischen Staats- und 
Regierungschefs für Energieeinsparungen auf EU-Ebene einen Richtwert von mindestens 
27 Prozent festgelegt. Schätzungen der Kommission zufolge bedarf es hierzu erheblicher 
Investitionen. So müssten bis zum Jahr 2030 jährlich etwa 100 Milliarden Euro investiert 
bzw. die Hälfte aller Investitionen im Energiesektor auf dieses Ziel ausgerichtet sein. Etwa 
vier Fünftel dieser Investitionen werden in die Sanierung von Gebäuden (Wohngebäude 
und solche mit gewerblicher Nutzung) und der verbleibende Anteil in die Industrie 
fließen. Die EIB unterstützt diesen Sektor weiterhin über zwei verschiedene Kanäle: zum 
einen, indem sie Beratungsdienste und Hilfe bei der Projektvorbereitung über Initiativen 
wie ELENA, JASPERS oder FI-Compass bereitstellt, die die Entwicklung und Durchführung 
bankfähiger Programme und Projekte unterstützen; zum anderen, indem sie nicht nur 
ihre klassischen Darlehensprodukte anbietet, sondern auch eine Reihe von Instrumenten 
miteinander kombiniert. Hierzu gehören beispielsweise das Instrument für private 
Finanzierungen im Bereich Energieeffizienz (PF4EE) oder der Europäische 
Energieeffizienzfonds (EEE-F) sowie Beteiligungsfonds. Der EFSI wird es der Bank 
ermöglichen, diese Aktivitäten mit höherem Risiko auszuweiten.  
 
Eindämmung von CO2-Emissionen: Ende des vergangenen Jahres vereinbarten die 
Staats- und Regierungschefs der EU neue Ziele für die Verringerung von 
Treibhausgasemissionen in Europa bis zum Jahr 2030. Damit leistet die EU einen 
ehrgeizigen Beitrag zu den internationalen Klimaverhandlungen, die Ende dieses Jahres 
stattfinden sollen. Kurzfristig gesehen, vor allem im Hinblick auf die Durchführung von 
Projekten, rückt der Termin für die Umsetzung der für 2020 vereinbarten Ziele im Bereich 
der erneuerbaren Energien rasch näher. Auf EU-Ebene wurden zwar gute Fortschritte 
erzielt, doch sind in den kommenden zwei bis drei Jahren in einigen Regionen und bei 
manchen Technologien noch weitere Investitionen erforderlich. Der EFSI ermöglicht die 
Übernahme zusätzlicher Risiken und gestattet es der Bank somit – vor allem vor dem 
Hintergrund eines sich wandelnden regulatorischen Umfelds –, ihre Darlehensvergabe in 
diesem Bereich auszuweiten. Auch in die Stromnetze muss erheblich investiert werden, 
um den aus erneuerbaren Quellen stammenden Strom einspeisen und die 
Stromspeicherkapazitäten erhöhen zu können. Darüber hinaus müssen die 
Verteilungsnetze modernisiert und auf den Einsatz intelligenter Lösungen vorbereitet 
werden. 
 
Forschung und Innovation: Zur Umsetzung der langfristigen Energie- und Klimaziele 
bedarf es neuer Technologien, die derzeit noch nicht auf dem Markt verfügbar sind. Auf 
der Grundlage des Europäischen Strategieplans für Energietechnologie (SET-Plan) wird 
sich die Bank weiterhin für die Ausweitung der europäischen Innovations- und 
Demonstrationsaktivitäten für CO2-arme Technologien einsetzen. Dies geschieht u. a. 
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durch die Kombination mit Mitteln der InnovFin für neue Demonstrationsprojekte im 
Energiesektor (InnovFin Energy First-of-a-kind Demonstration Facility).  
 
Durch das Weißbuch Verkehr der Europäischen Kommission und die 2014 eingerichtete 
Connecting-Europe-Fazilität (CEF) wird auf EU-politischer Ebene bestätigt, dass der 
Verkehr für die Wirtschaft und die Gesellschaft eine grundlegende Bedeutung hat. Der 
Verkehr trägt zwar zu wirtschaftlichem Wachstum und zur Schaffung von Arbeitsplätzen 
bei, muss jedoch angesichts der neuen Herausforderungen auch nachhaltig sein. 
Mobilität ist die Grundvoraussetzung für den Binnenmarkt und trägt entscheidend zur 
Lebensqualität der Bürger bei, die ihre Reisefreiheit genießen. Das oberste Ziel der 
europäischen Verkehrspolitik ist es daher, zur Schaffung eines Systems beizutragen, das 
den wirtschaftlichen Fortschritt in Europa untermauert, die Wettbewerbsfähigkeit erhöht 
und hochwertige Mobilitätsdienste bereitstellt und dabei die Ressourcen effizienter nutzt. 
Diesem Ziel trägt die „Finanzierungspolitik der EIB im Verkehrssektor“ Rechnung. Die 
Bank wird weiterhin strategische Verkehrsprojekte (einschließlich TEN-V-Projekte) sowie 
Vorhaben unterstützen, die auf einen nachhaltigen Verkehr abzielen. Im Fokus stehen 
dabei unter anderem die urbane Mobilität und ein umweltfreundlicher Verkehr, die durch 
bestimmte Initiativen, wie das so genannte „Green Shipping“ (umweltfreundlicher 
Schiffsverkehr) und der „Single European Sky“ (Schaffung eines einheitlichen 
europäischen Luftraums), sowie durch die Förderung eines verstärkten Einsatzes 
alternativer Brennstoffe sichergestellt werden sollen. Die EIB wird aktiv zur Umsetzung der 
Ziele der EU beitragen, indem sie ihre Tätigkeit in den folgenden Sektoren ausweitet: 
 
Energieeffizienter Verkehr: Ein nachhaltiger und ressourceneffizienter Verkehr trägt 
maßgeblich zur Umsetzung der Energieeffizienzziele bei, da 32 Prozent des 
Endenergieverbrauchs in Europa auf den Verkehr entfallen. Der Verkehr ist somit ein 
Bereich, in dem umfangreiche Energieeinsparungen erzielt werden können. Der 
Verkehrssektor verzeichnet beim Energieverbrauch auch den schnellsten Anstieg und 
hängt am stärksten von fossilen Brennstoffen ab. In Einklang mit den vorrangigen Zielen 
der EU wird die Bank Marktlücken ermitteln und neue Finanzierungsinstrumente 
entwickeln, um die folgenden Maßnahmen zu unterstützen: Erwerb von Fahrzeugflotten 
mit Elektro- oder alternativem Antrieb sowie von Aufladestationen und 
Betankungsanlagen, Nachrüstung von Schiffen mit neuen Motoren, um die neuen EU-
Richtlinien einzuhalten, SESAR (Unterstützung der Initiative zur Vereinheitlichung, 
Harmonisierung und Synchronisierung der Dienste im Rahmen des europäischen 
Luftverkehrsmanagements), Umsetzung des Europäischen Eisenbahnverkehrsleitsystems 
(ERTMS) und sonstiger Verkehrsleitsysteme.  
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Verkehrsinfrastruktur: Die Krise hat in den Mitgliedstaaten zu einem erheblichen 
Rückgang der Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur geführt. Ihr Anteil am BIP ist im 
Durchschnitt von 1 Prozent auf 0,7 Prozent gesunken. Die kurzfristigen Auswirkungen 
dieses Rückgangs könnten zwar leicht zu bewältigen sein, doch führt er langfristig zu 
einem Rückstand, der wiederum den Handel und das Wachstum in Europa 
beeinträchtigen wird. Die Bank wird weiterhin den Ausbau der transeuropäischen 
Verkehrsnetze (TEN-V) fördern (auf die derzeit 60 Prozent der EIB-Finanzierungen im 
Verkehrssektor entfallen). Finanziert werden dabei vor allem fehlende 
Verkehrsverbindungen, die Beseitigung von Engpässen für den Fernverkehr, die 
Interoperabilität im grenzüberschreitenden Verkehr und multimodale Verkehrs-
verbindungen. All dies steht auch im Mittelpunkt der neuen TEN-V-Politik. Die EIB 
unterstützt ferner aktiv die europäischen CEF-Koordinatoren zur Identifizierung und 
Durchführung solider Projekte auf den neun Korridoren. Dabei können EU-Zuschüsse, 
Finanzierungsinstrumente der CEF, ESIF-Mittel und klassische Bankdarlehen miteinander 
kombiniert werden. Neben der Vervollständigung und Erneuerung der Straßen- und 
Schienennetze, die in vielen reifen Volkswirtschaften zu altern beginnen, sind bessere 
Anbindungen an Häfen, Flughäfen und Stadtzentren („die letzte Meile“) erforderlich. 
 
Stadtentwicklung und Stadterneuerung: Die Bank wird weiterhin integrierte 
Stadtentwicklungsvorhaben finanzieren. Dies steht in Einklang mit der „Urbanen 
Agenda“, die im Anschluss an die Erklärung von Riga vom Juni 2015 im Laufe der 
luxemburgischen und der niederländischen Ratspräsidentschaft vorbereitet wird. Die 
Finanzierungen der Bank konzentrieren sich dabei auf a) Investitionen für eine intelligente 
Stadtentwicklung, d. h. Schaffung CO2-armer Städte mit geringem Müllaufkommen, die 
über intelligente Verkehrsnetze und Infrastrukturen verfügen und sich an der digitalen 
Agenda orientieren, b) Investitionen für eine ökologische Stadtentwicklung, d. h. 
Schaffung klimaresilienter, ökologisch nachhaltiger und kompakter Städte, die über eine 
grüne Infrastruktur verfügen und auf naturbasierte Lösungen setzen, und c) Investitionen 
für eine integrative Stadtentwicklung, d. h. Schaffung lebendiger Städte mit 
generationenübergreifenden Sozialfürsorgekonzepten, die eine bessere Lebensqualität 
bieten, da sozialverträglicher und erschwinglicher Wohnraum zur Verfügung steht, 
benachteiligte Stadtviertel saniert werden, die Inanspruchnahme grundlegender 
städtischer Dienstleistungen erleichtert wird und beschäftigungswirksame Aktivitäten 
gefördert werden. Bereitgestellt werden die Finanzierungen über Darlehen zur 
Strukturanpassung, mit denen die Bank nationale und regionale Operationelle 
Programme in der EU kofinanziert, über sektorübergreifende Rahmendarlehen an 
Kommunen, über zwischengeschaltete kommunale Kreditinstitute oder spezialisierte 
Fonds sowie in Form von Projektdarlehen. Die Bank ist bestrebt die Finanzierung von 
Vorhaben in neuen vorrangigen Bereichen auszuweiten. Unterstützt werden 
beispielsweise die Bereitstellung von Flüchtlingsunterkünften, einschließlich Einrichtungen 
für die Integration und Entwicklung von Humankapital, und Maßnahmen zur Anpassung 
an die Folgen des Klimawandels, wobei eine Abstimmung mit neuen Initiativen wie der 
„Mayors-Adapt-Initiative“ vorgesehen ist. Die mit der Flüchtlingskrise verbundenen 
Projekte in der EU werden zunächst schwerpunktmäßig auf die Bereitstellung von 
Wohnungen und sonstigen Unterkünften abzielen. Es wird von einem erheblichen 
Bestand an kurz-, mittel- und langfristigen Vorhaben ausgegangen, die den 
Wohnungsbau und die städtische Infrastruktur in der EU, in den westlichen 
Balkanstaaten, in der Türkei und in den Nachbarländern betreffen. 
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Mobilität für Europas Städte: Die Gewährleistung einer nachhaltigen städtischen Mobilität 
dürfte eines der Kernthemen der bevorstehenden „Urbanen Agenda“ darstellen. In vielen 
städtischen Gebieten hat der wachsende Mobilitätsbedarf eine Situation geschaffen, die 
nicht länger tragbar ist: endlose Verkehrsstaus, Luftverschmutzung, Lärmbelästigung und 
hohe CO2-Emissionen gehören zur Tagesordnung. Die Verkehrsinfrastruktur in 
städtischen Gebieten hat erhebliche Auswirkungen auf die Wettbewerbsfähigkeit der 
Städte und ihrer umliegenden Gebiete. Die jährlichen Kosten der Verkehrsüberlastung in 
europäischen Städten werden auf insgesamt 80 Milliarden Euro veranschlagt. Die Bank 
wird bei der Förderung eines ökologisch nachhaltigen städtischen Wachstums nicht nur 
traditionelle Infrastruktur finanzieren, sondern auch Verkehrsleitsysteme, die intelligente 
Technologien einsetzen. Unterstützt wird auch die Bereitstellung alternativer 
Verkehrsträger, Kraftstoffe und Antriebstechnologien. Gemeinsam mit der Kommission 
steht die Bank ferner Gebietskörperschaften bei der Vorbereitung und Entwicklung von 
„Plänen für eine nachhaltige städtische Mobilität“ zur Seite. 
 
Die EIB wird zudem ihre Aktivitäten in den folgenden Sektoren fortsetzen: 

Ländliche Infrastruktur sowie Agrar- und Nahrungsmittelindustrie: Eine kohärente 
territoriale Entwicklung muss umfassend konzipiert sein und alle Gebiete abdecken, auch 
ländliche Gebiete und die dort lebenden Menschen. Durch die Unterstützung der 
ländlichen Infrastruktur und der Biomasse-Industrie (mit der Landwirtschaft als zentralem 
Akteur) sinkt der Druck, vom Land in die Stadt zu ziehen, und die Ernährungssicherheit 
steigt. Dies ermöglicht der Gesellschaft ein längerfristiges und ausgewogenes 
nachhaltiges Wachstum. Die EIB wird die ländliche Wirtschaft und deren öffentliche und 
private Anspruchsgruppen weiter fördern. Eine solide Grundlage hierfür bildet die 
Absichtserklärung, die in diesem Jahr mit der Kommission unterzeichnet wurde. 
Zusätzlich werden neue Finanzierungsinstrumente entwickelt und getestet, um a) Risiken 
zu teilen (z. B. Garantiefazilitäten mit der EU und anderen Partnern), b) kleinere 
öffentliche Projekte mit ähnlichen Zielen zu bündeln (z. B. Fonds für Naturkapital) und c) 
privaten und öffentlichen Naturschutz besser mit einer nachhaltigen Produktion von 
Biomasse zu verknüpfen (z. B. Forstwirtschaftsfonds). 
 
Gesundheitssektor: Eine gute Gesundheit ist eine Vorbedingung für wirtschaftlichen 
Wohlstand. Die Gesundheitsversorgung der europäischen Bürger stellt sowohl unter der 
Initiative Horizont 2020 als auch bei den UN-Zielen für eine nachhaltige Entwicklung 
eine Priorität dar. Der Gesundheitssektor wird mit einer Reihe von Herausforderungen 
konfrontiert. Hierzu zählen vor allem: 
• Demografische Veränderungen bedingt durch eine alternde Gesellschaft 
• Regionale Unterschiede bei der Erbringung von Gesundheitsdiensten 
• Die Verfügbarkeit von qualifiziertem medizinischem Fachpersonal 
• Die finanzielle Tragfähigkeit der Gesundheitssysteme. 
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Die Ziele der EIB im Gesundheitssektor sind auf die strategischen Prioritäten der EU, 
länderspezifische Empfehlungen der Kommission, Partnerschaftsabkommen mit 
Mitgliedstaaten und einzelstaatliche Strategien abgestimmt. Die meisten Mitgliedstaaten 
investieren auch in Zukunft weiter in ihre Gesundheitssysteme und die Bank geht davon 
aus, dass sie diesem Sektor umfangreiche Mittel bereitstellen wird. Hierzu wird sie 
Darlehen an den öffentlichen Sektor und für PPP-Vorhaben vergeben sowie die 
Strukturfondsprogramme unterstützen. Der Großteil der Finanzierungen dürfte zwar in die 
Verbesserung der Krankenhausinfrastruktur fließen, doch ist auch von einem steigenden 
Bedarf an Einrichtungen für die medizinische Erstversorgung sowie an besseren 
Ausbildungsmöglichkeiten für die Beschäftigten in diesem Sektor auszugehen. 

Förderung von INNOVATION und Humankapital 

Innovation und Wissen sind unabdingbar, um im globalen Wettbewerb zu bestehen. Mehr 
als je zuvor hängen Wachstum und Wohlstand in Europa davon ab, dass wir unsere 
Qualifikationen verbessern, unser Wissen erweitern und beides in neuen Produkten und 
Dienstleistungen miteinander verschmelzen.  

Es herrscht weitgehend Übereinstimmung darüber, dass das künftige Wettbewerbsumfeld 
geprägt sein wird durch höhere Investitionen in Wissenschaft, Technologie und Innovation, 
durch einen Bedarf an hochqualifizierten Mitarbeitern, durch eine wachsende Zahl von 
Wettbewerbern in den Hochtechnologiebereichen sowie durch die deutlich spürbaren 
Auswirkungen von drei Schlüsseltechnologien: a) Digitaltechnologie, b) Biotechnologie 
und c) Werkstoffwissenschaften. 

Wie viel in Innovation und Wissen investiert wird, hängt vom Zugang zu 
Finanzierungsmitteln ab. Dies gilt vor allem für Investitionen des privaten Sektors. Für die 
verschiedenen Projektträger und den unterschiedlichen Bedarf sind verschiedene 
Finanzierungsprodukte erforderlich. Die Bank wird weiterhin langfristige Fremdmittel zur 
Verfügung stellen, Risiken mit Projektträgern teilen und dadurch mehr privatwirtschaftliche 
Investitionen mobilisieren. So können strategische Instrumente auf EU- oder 
einzelstaatlicher Ebene ergänzt werden. 

Humankapital: Die Bank wird sich auch in Zukunft für die Jugendbeschäftigung einsetzen, 
deren Förderung zu den wichtigsten Zielen der EU gehört. Die EIB hat mit ihrem 
Programm „Qualifikation und Beschäftigung – Investition in die Jugend“ gute 
Beschäftigungseffekte erzielt und erwägt daher, dieses Programm auszuweiten. Dies 
könnte auf der Basis einer Risikoteilung mit Erstverlusttranche geschehen.  

UMWELT- und KLIMASCHUTZ 
Klimaschutz: Die Bank hat bereits in ihrer 2013 verabschiedeten Finanzierungspolitik für 
den Energiesektor darauf hingewiesen, dass zusätzliche Investitionen in Energienetze, 
erneuerbare Energien und Energieeffizienz, einschließlich FEI, erforderlich sind. Dies sind 
nach wie vor die obersten Prioritäten der Bank im Energiesektor. Ferner möchte die EIB 
mit ihrer 2015 verabschiedeten Klimaschutzstrategie die Wirtschaft verstärkt bei der 
Verringerung der CO2-Emissionen unterstützen. Dabei ist die Bank bestrebt, ihre 
Klimafinanzierungen für Initiativen und Projekte bereitzustellen, die den größten Beitrag 
zur Umsetzung des EU-Rahmens für die Klima- und Energiepolitik bis 2030, der 
Anpassungsstrategie der EU und der Klimastrategie für das Außenmandat leisten.  
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Die EIB wird ihre Finanzierungen auf Klimaschutzprojekte mit hoher Wirkung ausrichten. 
Hierzu wird sie a) aktiv Projekte ermitteln und finanzieren, die bei der Bekämpfung des 
Klimawandels oder bei der Anpassung an seine Folgen eine erhebliche Wirkung erzielen, 
b) durch innovative Finanzierungsinstrumente zusätzliche Mittel aus verschiedenen 
Quellen mobilisieren und c) finanzielle und nicht finanzielle Hindernisse für die 
Investitionen abbauen, die für den Übergang zu einer emissionsarmen, klimaresilienten 
Wirtschaft erforderlich sind. Zusätzlich wird die EIB im Rahmen ihrer Klimaschutzstrategie 
verstärkt und vorrangig Investitionen fördern, die der Anpassung an den Klimawandel 
dienen, und technische Hilfe anbieten. Ebenso wird sie darauf achten, dass der 
Klimaresilienz bei allen Projektarten Rechnung getragen wird. Der dritte Aktionsbereich 
der Strategie sieht eine stärkere Berücksichtigung von Klimabelangen in den Prozessen 
und Methoden der EIB vor. Er wird die Fokussierung auf Operationen mit besonders 
positiven klimabezogenen Auswirkungen unterstützen und eine bessere Berichterstattung 
über diese Ziele ermöglichen.  

Forstwirtschaft: Forstwirtschaftliche Vorhaben, die die Aufforstung geschädigter und 
unproduktiver Flächen sowie die Wiederaufforstung bereits bestehender 
ertragsschwacher Wälder betreffen, leisten einen hervorragenden Beitrag zur Umsetzung 
der Klimaschutzziele der Bank. Wälder und wachsende Bäume binden und speichern 
Kohlenstoff (und dienen somit dem Klimaschutz). Sie wirken der gefährlichen 
Bodenerosion entgegen und erhöhen die Wasserrückhaltekapazität des Bodens. Dadurch 
verbessert sich die Qualität des Grundwassers, und das Risiko von Überschwemmungen 
nimmt ab. Wälder sind zudem Lieferant von Biomasse, einem erneuerbaren 
Energieträger. Sie tragen daher zur Umsetzung der EU-Ziele im Bereich erneuerbare 
Energien bei. Waldflächen liefern nachwachsende Faserressourcen, die traditionelle, auf 
fossilen Brennstoffen basierende Materialien ersetzen und in der grünen Wirtschaft 
vielfach als Rohstoffe für die Industrie und für Konsumgüter eingesetzt werden können. 
Die Operationen der EIB ermöglichen eine moderne Waldbewirtschaftung, die zur 
Umsetzung der übergeordneten Ziele im Umweltbereich (z. B. Schutz der Biodiversität 
und Ökosysteme) beitragen. Neben ihren direkten Operationen in der Forstwirtschaft hat 
die Bank auch Beteiligungen an Forstwirtschaftsfonds übernommen, um eine neue 
Anlageklasse zu entwickeln, die Mittel effizient für nachhaltige private Projekte sowie PPP-
Vorhaben im forstwirtschaftlichen Bereich bündelt.  

Sichere Wasserversorgung, resiliente Versorgungsdienste und Innovation: 
Wasserressourcen sowie die Trinkwasserver- und die Abwasserentsorgung sind für die 
europäische Wirtschaft und Umwelt von zentraler Bedeutung. Europa wird im 
Wasserbereich mit drei Herausforderungen konfrontiert: a) der Sicherheit der 
Wasserversorgung; hierzu zählen auch die Gefahren, die mit der zunehmenden 
Wasserknappheit und Überschwemmungen einhergehen und sich durch den 
Klimawandel noch verstärken. Dies birgt Risiken für die strategische Infrastruktur im 
Verkehrs- und im Energiebereich (auf den der Großteil des Wasserverbrauchs in der EU 
entfällt), für die Produktion und Beschäftigung in der Landwirtschaft und in der Industrie 
sowie ganz allgemein für das Leben in Siedlungen; b) die alternde oder unvollständige 
Wasser- und Abwasserinfrastruktur, die nicht die geltenden Richtlinien erfüllt und immer 
stärker durch die Folgen des Klimawandels in Mitleidenschaft gezogen wird. Dies könnte 
die Grundversorgung der europäischen Bevölkerung und Wirtschaft beeinträchtigen und 
sich negativ auf die Umwelt auswirken; c) der wachsende Bedarf an Finanzierungen und 
anderer Unterstützung für die Entwicklung und Bereitstellung innovativer und intelligenter 
Lösungen im Wassersektor. Die EIB ist nach wie vor der wichtigste Geldgeber in diesem 
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Sektor. Sie wird sich diesen Herausforderungen stellen und dem zunehmenden 
Investitionsbedarf Rechnung tragen, indem sie die Bereitstellung von Darlehen 
beschleunigt und neue Lösungen für Innovationen sowie für kleinere Vorhaben und 
Projektträger mit höherem Risikoprofil ermittelt. Die Bank und die Kommission 
konzentrieren sich zunehmend auf die Entwicklung und Ermittlung neuer Möglichkeiten 
zur Finanzierung von Investitionen, die auf eine sichere Wasserversorgung der Industrie 
und Gemeinden in der EU abzielen. Dies schließt auch die Ermittlung neuer Modalitäten 
für die Finanzierung von Innovationen im Wassersektor ein. Im Rahmen ihres Beitrags zur 
Europäischen Innovationspartnerschaft für Wasser (European Innovation Partnership for 
Water) hat die EIB diesbezüglich erhebliche Marktlücken festgestellt. Angesichts dieser 
Schwierigkeiten und Marktlücken überprüft die Bank ihre Strategie im Wassersektor, da 
sie den Schwerpunkt stärker auf eine sichere Wasserversorgung und Innovationen legen 
möchte.  

Abfallwirtschaft: Ein besseres Abfallmanagement fördert die Entwicklung einer 
ressourceneffizienten Kreislaufwirtschaft. Dieses Ziel steht weit oben auf der politischen 
Agenda der EU. Die zunehmenden Investitionen in das Recycling und die 
Energierückgewinnung aus Abfällen wirken sich positiv auf die Umwelt aus, verringern 
die Abhängigkeit von Rohstoffimporten und fördern überdies Wachstum und 
Beschäftigung. Die Bank wird diese Investitionen stärker unterstützen, die obendrein zu 
den EU-Zielen beitragen. Die Bank muss sich vor allem auf Projekte konzentrieren, die zu 
einer umfassenderen Wiederverwertung von Material und Bioabfällen und einer höheren 
Energierückgewinnung aus Abfällen beitragen. Eine Ausweitung der Tätigkeit in diesem 
Bereich könnte neue Darlehensprodukte und Finanzierungsinstrumente erforderlich 
machen, auch um kleinere Projekte und Projektträger (einschließlich KMU) zu 
unterstützen, die aufgrund ihres Risikoprofils normalerweise nicht von der Bank in 
Betracht gezogen würden.  
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Glossar der verwendeten Begriffe  
 
 
ABS 

 
Asset Backed Securities 

AKP Staaten in Afrika, im karibischen Raum und im Pazifischen Ozean 
ALA  Asien und Lateinamerika 
ALM 
AML/CFT 
BRRD 
CAB 
CEF 
CMU 

Asset/Liability Management – Aktiv-Passiv-Management 
Bekämpfung der Geldwäsche und der Terrorismusfinanzierung 
Richtlinie über die Sanierung und Abwicklung von Kreditinstituten 
Klimaschutzanleihen 
Connecting-Europe-Fazilität 
Capital Markets Union – Kapitalmarktunion 

COSME 
EaSI 
EIB-CM 
EBA 

Programm für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen und für KMU 
EU-Programm für Beschäftigung und soziale Innovation 
Beschwerdestelle der EIB 
Europäische Bankaufsichtsbehörde 

EK 
EZB 
EEF                               

Europäische Kommission 
Europäische Zentralbank 
Europäischer Entwicklungsfonds 

EFSI 
EFTA 

Europäischer Fonds für strategische Investitionen 
Europäische Freihandelsassoziation 

EFTA-Länder Island, Liechtenstein, Norwegen und Schweiz 
EIAH 
ELENA 
 
ELM 
WWU 

Europäische Plattform für Investitionsberatung 
European Local Energy Assistance facility – Initiative zur Unterstützung von 
nachhaltigen Energieprojekten der Städte und Regionen 
Mandat für Finanzierungen außerhalb der Europäischen Union 
Wirtschafts- und Währungsunion 

EPEC 
EPTATF 

Europäisches PPP-Kompetenzzentrum  
Treuhandfonds für technische Hilfe in den östlichen Partnerländern 

EREM 
ERTMS 
ESIF 
ETS 
FATF 
FDP 

Mandat der EIB-Gruppe zur Risikostabilisierung 
Europäisches Eisenbahnverkehrsleitsystem  
Europäische Struktur- und Investitionsfonds 
Emissionshandelssystem 
Financial Action Task Force 
Neue Demonstrationsprojekte (First-of-a-kind Demonstration Projects) 

FEMIP 
FTF 
GEF 

Investitionsfazilität und Partnerschaft Europa-Mittelmeer 
FEMIP-Treuhandfonds 
Fazilität für Wachstum und Beschäftigung 

H2020 
IKT 
IFA 
IDFC 
IDFF 
 

Horizont 2020 
Informations- und Kommunikationstechnologie 
InnovFin-Beratungsdienste 
International Development Finance Club 
Fazilität für Projekte zur Erforschung von Infektionskrankheiten (Infectious Diseases 
Finance Facility) 

IF Investitionsfazilität 
IFI 
IPE 

Internationale Finanzierungsinstitutionen 
Investitionsplan für Europa 

JASPERS Joint Assistance to Support Projects in European Regions – Gemeinsame Hilfe bei 
der Unterstützung von Projekten in europäischen Regionen  

  

http://www.eib.org/projects/publications/european-investment-bank-loans-in-asia-and-latin-america.htm
http://www.efta.int/


 
 

 Seite | 52 
        
 

Operativer Gesamtplan der EIB-Gruppe 2016-2018

 
 
JESSICA 

 
Joint European Support for Sustainable Investment in City Areas – Gemeinsame 
europäische Unterstützung für Investitionen zur nachhaltigen Stadtentwicklung 

MDB 
MBIL 
 
MFR 

Multilaterale Entwicklungsbanken 
Multi-Beneficiary Intermediated Loan – Durchleitungsdarlehen für mehrere 
Empfänger 
Mehrjähriger Finanzrahmen 

Midcap-
Unternehmen 

Unternehmen, die hinsichtlich ihrer Größe und ihres Entwicklungsstadiums zwischen 
KMU (nach der EU-Definition Unternehmen mit weniger als 250 Beschäftigten) und 
größeren Unternehmen angesiedelt sind. 

NCF  
Nachbar- und 
Partnerländer 
 
NIF 

Fazilität für Naturkapital  
Nachbar- und Partnerländer: Mittelmeerländer (ohne die Türkei), Osteuropa, 
südlicher Kaukasus, Russland, AKP-Länder und ÜLG, Republik Südafrika und ALA-
Länder 
Nachbarschaftsinvestitionsfazilität 

NPI  Nationale Förderinstitute 
ÜLG Überseeische Länder und Gebiete 
3PA 
 
PF4EE 

3-Säulen-Bewertungssystem (Methode zur Ermittlung des zusätzlichen Nutzens von 
Projekten in der EU) 
Private Finanzierungen im Bereich Energieeffizienz 

PPP Public Private Partnership – öffentlich-private Partnerschaft 
Heranführungsländer 
 
 
 
 
RCR 

Kandidatenländer (Albanien, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, 
Montenegro, Serbien, Türkei) und potenzielle Kandidatenländer (Bosnien und 
Herzegowina und Kosovo (gemäß der Resolution 1244 des UN-Sicherheitsrates)). 
(Für die Berichtszwecke der Bank werden ihre Aktivitäten in den EFTA-Ländern – 
sofern nicht anders angegeben – ebenfalls in dieser Kategorie aufgeführt.)  
Mandat für Risikokapitalmittel 

FEI 
ReM 

Forschung, Entwicklung und Innovation 
Rahmen für die Ergebnismessung (Methode zur Ermittlung des zusätzlichen Nutzens 
von Projekten außerhalb der EU) 

RSA 
SDG 
SESAR 
 
SET-Plan 

Republik Südafrika  
Ziele der UNO für eine nachhaltige Entwicklung 
Einheitlicher europäischer Luftraum auf der Basis des europäischen Leitplans für 
Flugverkehrsmanagement-Systeme 
Europäischer Strategieplan für Energietechnologien 

KMU 
KMU-I 

Kleine und mittlere Unternehmen 
KMU-Initiative 

TH Technische Hilfe 
TEN 
UNFCCC 
WBIF 

Transeuropäische Netze 
Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen 
Western Balkan Investment Framework – Investitionsrahmen für die westlichen 
Balkanstaaten 
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